
ue

et ung
für die Provinz Gachſen

alt und Thüringen.
9 r v arli t vierteljäbrlich Mk. 3,75 rer BausF jugspreis: durch de Peg e r elcaſeerie Mk. 4,80 Kbend-Husgabe

e halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 780 l.r ſgetrge, e Redaktion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Donnerstag, 24. April
1919 Nr. 194 Jahrgang 212a artig n Heil 0 O.Tari Ercauangrort HalleSaale

e Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290Eiaene Berliner Schriftleirunag. Verlag und Druck von Otto CThiele, Balle-Saale

je e Hreſigt Heile 80aäanzeigenpreis: a i r
Geſchäfts 1elle Berlin: Sernburger Str. 30.

wilſon widerſett ſich Jtaliens Wünſchen
da ihr alle Hilfsquellen mangeln. Die Volksbeauftragten dürften
zurücktreten, und Ungarn wird vorläufig zu dem Zuſtand zurückwilſons Standpunkt in der Kdriafrage Wann München befreit wird
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Paris 23. April.
Reuter.) Präſident Wilſon gab heute eine offizialle Er

ärung über das adriatiſche Problem ab, die befagt:
Ler me muß als Ausgangs- und Eingangstor für den Handel
t Ftalien, ſondern den Ländern nördlich und nordöſtlich jenes

fens nämlich Ungarn, Böhmen, Rumänien und den Staaten
neuen Jugoſlawiſchen Gruppe dienen. Wenn wir Fiume

Wuien zuweiſen, würden wir das Gefühl hervorrufen, daß wir
dbſchtlich den Hafen in die Hände einer Macht legen, von
er keinen integrierenden Beſtandteil bildet. Es geſchah

aus dieſem Grunde, daß Fiume in dem Londoner
Fectrage nicht eingeſchloſſen, fondern definitiv den
Krraten zugewieſen wurde. Jm Süden und Südoſten

urde Italien längs des ganzen Zuges der Alpen vom Süd-
eſten bis Süvoſten, ja bis an das Ende der iſtrianiſchen Halb
uſel ſeine natürlichen Grenzen vollſtändig wiedergegeben, die alle
roten Waſſerſcheiden einſchließt, innerhalb deren Trieſt und
Dola liegen. Seine alte Einheit iſt wieder hergeſtellt. Die mit
Fialien aſſoziierten Nationen, die nichts vom Londoner Vertrage

er irgend einer anderen beſonderen Abmachung wiſſen, ver
igten ſich jetzt mit ihren älteren Aſſoziierten dahin daß ſie

n ihnen verlangen, die Opferrolle zu übernehmen, die in der
Jeuen Ordnung Europas nicht mißverſtanden werden kann.
merika, Jtaliens Freund, hat das Vorrecht, von ſeinen Alliierten

in Kriege mit der Einleitung des Friedens beauftragt zu
rden, den durchzuführen wir jetzt im BVegriffe ſind, und zwar
iter vedingungen, die es ſelbſt formuliert hat und bei deren
rmulierung ich als ſein Wortführer eintrat. Es iſt ge-

wungen, jede Entſcheidung, an der es ſich beteiligt, mit jenen
rundſäten in Einklang zu bringen. Es handelt ſich jetzt nicht
m Jntereſſen, ſondern um Reste von Völkern, deren Herrſcher
in Kecht über das Recht der Welt auf Frieden und auf eine
he Intereſſenregelung ſetzen, die zu einem ſichern Frieden

t. Dies allein ſind die Grundſätze, unter denen es zu
nen kann, Frieden zu ſchließen. Es glaubt, daß das Volk
aſiens von ihm nur einen auf dieſen Grundſätzen aufgeſtellten

ſuß verlangen wird.deneſſinß Amſterdam, 23. April.
Wie eine hieſige Nachrichten-Agentur aus Paris berichtet,

ilte das „Journal“ mit, daß die italieniſchen Dele-
fierten vorläufig allen Beratungen der Friedens
nferens fernbleiben, weil noch keine Eini-

jung in der Adriafrage erzielt wurde. Der Chef des
ſranzöſiſchen Marineſtabes iſt
4 dem Haag wird gemeldet: Jtalien habe angedeutet,

ß es gegebenenfalls wegen Dalmatien abermals zu den
haffen greifen werde. Doch verlautet, daß dieſe Drohung

onders in amerikaniſchen Kreiſen nicht ernſt ge-
ommen wird, da Amerika bereits heute die

nach Nom abge

italieniſche
daluta ſtützen muß und Jtalien auch in der Lebens-
ittelverſorgung von den Vereinigten Staaten

änge.ſrans Asndan, 23. April.
(Reuter.) Zu ben italieniſchen Forderungen erfährt das

Reuter-vürp: Großbritannien habe Jtalien in deſſen eigenem
Zutereſſe geraten, auf einige ſeiner Forderungen zu verzichten.
Benn aber die Italiener nach dem Londoner Vertrage auf ihre
Rechte beſtehen, ſo werde Großbritannien und Frankreich die
Folgerung aus der Unterzeichnung des Vertrages ziehen. Es
hurde aber auch darauf hingewieſen, daß der Bertrag Fiume
Kroatien überweiſt und wenn der Vertrag ausgeführt wird, ſo
müſſe auch dieſe Klauſel eingehalten werden. Lloyd George und
Clemencean haben ſich bemüht, irgend eine Regelung zu erzielen-
Vilſon hat feine Erklärung einzig und allein auf ſeine eigene
Lerantwortung erlaſſen.

Nach der Veröffentlichung der Note des Präſidenten Wil
ſon hielt die italieniſche Delegation eine Sitzung ab,

der beſchloſſen wurde, Paris zu verlaſſen.

das Ende der ungariſchen Räteherrlichkeit
der Vormarſch der rumäniſchen und ſüdſlawiſchen Truppen.

Wien, 24. April.
Nachrichten, die aus Ungarn eintreffen, befagen, daß der

dolſchewisn:us in Budapeſt ſeinem Ende entgegengeht. Die ru-
äniſchen Truppen dringen in die neutrale Zone weiter vor und
ben nuch dem rumäniſchen Heeresbericht bereits Debre,czin
reicht. das von der Roten Garde geräumt wurde. Das offizielle
igariſche Telegraphenbureau ſagt ausdrücklich, daß ſich die
zariſchen Truppen undiſzipliniert verhalten hätten. Auch ſüd

lawiſche Truppen haben ſich geſtern von Efakaturn aus in Bewe
ung geſetzt. während die Tſchechoſlowaken noch Gewehr bei Fuß
der Demarkationsſinie ſtehen, doch bereit ſind, im Notfalle
fert den Vormarſch anzutreten. Die kommnniſtiſche Regierung
tfte aber ſchon früher erledigt ſein. Sie dürfte in ſich zerfallen,

der bürgerlichen Mehrheit
der Stadtverordneten

derſammlung dient die
Liſte

kehren, in dem es ſich vor dem Staatsſtreich des Grafen Karolyi
befunden hat. Es wird wahrſcheinlich ein ſozialiſtiſches Miniſte-
rium gebildet werden, zu dem bürgerliche Fachorgane
hinzugezogen werden ſollen. Genaue Kenner des Landes ſagen,
daß die ineiſten Chancen ein rein bürgerliches Kabinett hätte, das
auch auf die ungariſche Armee rechnen könnte und das ganze
Land hinter ſich hätte. Der Chef der engliſchen Militärmiſſion,
Oberſt Cunnigham, der heute nach Budaveſt fahren follte, hatte
die Reiſe aufgegeben. Geſtern abend ift eine Ententekommiſſion
nach Budapeſt gefahren, um ſich über die Situation in Ungarn
zu orientieren.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Vudapeſt: Die Löſung
der ungariſchen Kriſe werde vermutlich die ſein, daß die jetzige
Regierung zurücktritt und ein ſozialiſtiſches Miniſte-
rium oder ein Koaglitionsminiſterium die Führung des Landes
übernimmt. Wie der Vertreter des Hollandſch Nieuwsburcaus
erfährt, iſt der in Wien weilende Graf Bathianny von der Entente
als der kommende Miniſterpräſident für Angarn auserſehen.

(Von unſerem hf-Sonder-Berichterſtatter.)
Wien, 24. April.

Nach einer teſegraphiſchen Meſdung hat ſich die ſerbiſche Re
gierung bereit erklärt, mit einem Teil ihrer Armee an den Ope-
rationen gegen Ungarn teilzunehmen, insbeſondere
ſeien die bezüglich Fiume gemachten Zuſagen dabei ins Gewicht
gefallen.

Stanislau, 23. Avril.Der Ukrainiſche Preſſedienſt meldet: Die dem Direktorium
der Ukrainiſchen Volksrepublik woßlgeſinnten Auf
ſtändiſchen entriſſen den Bolſchewiſtentruppen
Kiew und beſetzten den größten Teil der Stadt.

Kuflöſung des Großen Haupiquartiers
Die Bildung der neuen deutſchen Reichswehr wird, wie die

C. P. C. erfährt, im Juli beendet ſein. Die bisherigen Truppen
formationen des alten Heeres, ſoweit ſie noch beſtehen, werden bis
zu dieſem Zeitraum aufgelöſt. Das Große Hauptquartier in
Kolberg wird gleichfalls Anfang Juli aufgelöſt.

Am 28. April Nationalverſammlung
(Von unſerem hkf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 24. April.

Bamberg, 23. April.
Aus München liegen Nachrichten vor, daß Wohnungs-

beſchlagnahmen ſowohl auf Grund von Verordnungen des
Vollzugsrats, als auch auf eigene Fauſt ſtattfinden. Die
Finanzlage in München iſt troſt los. Aus Kreiſen
der Bürgerſchaft werden zahlreiche Verhaftungen gemeldet. Zu
dieſem Zweck werden in den Reſtaurants ſogenannte Razzien ab
gehalten. Wer nicht nachweiſen kann, daß er ein Arbeiter iſt,
wird feſtgenommen, in der Regel jedoch nach Bezahlung
einer Summe wieder auf freien Fuß geſetzt. Jn den Woh
nungen finden Hausſuchungen durch beſondere Kommiſſionen
ſtatt. Befreiung davon durch Zahlung von Löſe-
geldern iſt möglich. Von München aus wird das Land mit
bolſchewiſtiſchen Agitatoren überſchwernmt.

Von unterrichteter Seite hört die „BV. Z.“.
bereitun en für die militäriſche Aktion,
ſetzung Münchens und einiger Städte Südbayerns
ſind, noch einige Tage in Anſpruch nehmen müſſen. Die Be
ſetzung der bayeriſchen Hauptſtadt und damit die
Befreiung der Bevölkerung wird erſt in der nächſten Woche
erfolgen können. An der Aktion beteiligen ſich neben bayeriſchen
und württemberziſchen auch reichsdeutſche Truppen.

Der neue Reichsſchatzſekretär
An Stelle des Demokraten Schiffer iſt ſein Partei-

genoſſe Dernburg, der Mann des „Berliner Tage-
blattes“, als Konzeſſions-Bourgeois in die Revolutions-
regierung eingerückt. Er ſoll nun das Kunſtſtück verſuchen,
Ordnung in die unter der ſozialiſtiſchen Miß wirtſchaft
gänzlich zerrütteten Reichsfinanzen zu bringen. Wer hätte
es auch anders ſein können als Dernburg! Seit er auf dem
Poſten des Kolonialſekretärs eine nicht ſehr lange
Gaſtrolle gegeben hatte, konnte ja in Berlin und weiterer
Umgebung kein Poſten oder Pöſtchen zu beſetzen ſein, ohne

daß die Vor
die zur Be

notwendig

daß Herr Dernburg von intereſſierter Seite lebhaft emp-

Durch die Tagung des Friedensgausſchuſſes der
Nationalverſammlung in Weimar, der auf den 2. Mai nach Ber

lin einberufen iſt, bleiben die Verhandlungen der National-
verſammlung in Weimar unberührt. Die Voll
ſitzungen werden vorausſichtlich am 28. April wieder auf
genommen werden.

Die deutſche Friedensabordnung
Die deutſche Friedensdelegation wird aus insgeſamt

80 Perſonen beſtehen. Außer den ſechs Unterhändlern werden
ihr ſieben Vertreter des Auswärt'gen Amts, je zwei Vertreter
der übrigen beteiligten Reichsämter, des Generalſtabes, der
Admiralität und der Waffenſtillſtandskommiſſion angehören,
ferner Vertreter der Geſchäftsſtelle für die Friedensverhand
lungen ſowie Sekretäre, Dolmetſcher, Bureauperſonal und das
Perſonal des Nachrichtendienſtes. Die Abreiſe der Delegation
iſt für den 28 April in Ausſicht genommen. Die Delegation
wird im Sonderzug über Köln nach Verſailles fahren. Es
werden ſich 15 Preſſevertreter anſchließen.

Berlin, 24. April.
Zum Schutz gegen etwaige Mißhelligkeiten der deutſchen

Bevollmächtigten wird laut einer Meldung des
„Journal“ der ganze Raum zwiſchen deren Wohnort
in dem Verſailler Hotel „Vatel“ und dem „Trianon“
mit Stacheldraht umgeben,

Amſterdam, 24. Upril.
Wie engliſche Blätter berichten, wird der Teil des Friedens

vertrages der ſich mit den wirtſchaftlichen Fragen befaßt,
50 000 Worte zählen und den geſamten Komplex der nationalen
Handelsbeziehnngen umfaſſen.

Nach einer Pariſer Meldung enthält der Entwurf zum Frie
densvertrag auch eine Beſtimmung, nach der das Deutſchland ge
hörige in der Sähpolarzone gelegene Kaiſer-Wilhelmland
nicht mehr in deutſchem Beſitz bleiben ſoll. Die deutſche Negie-
rung ſoll ſich verpflichten, den Diſtrikt mit allen Rechten an die
Alliierten abzutreten.

fohlen wurde. Er wurde ſtets als der unterrichtete Fach
mann angeprieſen, merkwürdigerweiſe am lauteſten 1906
als Leiter unſerer Kolonien, obwohl er den Boden Afrikas
nie betreten hatte. Und als er damals trotz aller Reklame
der Börſenpreſſe bald wieder aus dem eigens für ihn neu
ausgebauten Amte ſchied, weil er das Klima des ſchwarzen

Erdteils oder das Brüllen der Löwen von Morogoro nicht
hatte vertragen können, da hätte man nach der Totenklage
der Dhrittsblätter annehmen müſſen, daß Deutſchland
nunmehr zugrunde gehen werde. Aber es ging merkwür-
digerweiſe auch ohne Dernburg ruhig weiter. Erſt bei
Beginn des Krieges hörte man wieder etwas von
einer beſonderen Tätigkeit, die er ausübte. Er hielt ſich zu
jener Zeit in Nordamerika auf in der Rolle gewiſſermaßen
eines Nebenbotſchafters zur Aufklärung der dortigen Be
völkerung. Mit welchem Erfolge, das bat die Kriegs-
geſchichte gelehrt. Gerade diejenigen Kreiſe, denen Herr
Dernburg nach Herkunft und Beziehungen am nächſten
ſtand, die Kapitaliſten und Börſenleute der New Norker
Wallſtraße waren bekanntlich diejenigen, die als Kriegs-
ſpekulanten die Union in den Konflikt mit Deutſchland
hineintrieben. Dernburgs Tätigkeit endete denn auch bald
z er mußte es erleben, daß man ihm im Lande der Freiheit
den Stuhl vor die Tür ſetzte. Auch dieſer Mißerfolg machte
freilich ſeine Freunde und Verehrer nicht an ihm irre. Fort
und fort ſchoben ſie ihn als Bewerber vor, wo nur ein
Poſten zu vergeben war.

Wenn er jetzt das Amt des Reicksſäckelmeiſters über-
tragen erhält, ſo kann er hier von ſeinen Parteigenoſſen
allerdings mit Recht als Tochmann begrüßt werden. Ob
er, der frühere Bankleiter, in das finanzielle Chaos der
Revolution auch nur einige Klarheit bringen wird, iſt frei
lich abzuwarten. Die Sozialiſtenführer überloſen ja dieſen
unangenehmen Poſten gern einem Bourgeois, der ſich für ſie
die Finger klemmen mag. Was für Dienſte ſie von dieſem
Konzeſſions- Demokraten erwarten, hat die Bewilligung
der 25 Milliorden in der Nationalverſammlung gezeigt,
bei der Herr Schiffer als Reichsſchatzſekretär eine Figur ab-
geben mußte, um die er wahrhaftig nicht zu beneiden war.
Herr Dernburg hat das miterlebt, als Parteigenoſſe mit
durchgekoſtet, und dennoch nimmt er das Amt als Nach-
folger Schiffers an. Seine Freunde haben ihn alſo doch
wohl richtig eingeſchöbt, als ſie ihn für jeden Poſten
ars brouchbhbhar en vfohßleon,

inbrück!



deutſche Vorſchläge zum Völkerbund
ierung iſt mit einem bis ins einzelne aus

r

Die deutſche Regiebeitetem er für die
e Oeffentlichkeit

gierung

des Völkerbundes vor

heute
rhaupt zum Völker

bund zugelaſſen werden ſoll. Wilſon, der mit ſeinen Gedanken
immer mehr in den Hintergrund gedrängt wird, war wohl für
eine ſofortige Aufnahme völkerbundlicher Beziehungen zu
Deutſchland, aber die Oppoſitionspartei um Clemenceau, unter
ſtützt durch die der franzöſiſchen Preſſe, hat bislang das
Feld behaupten können. Worte, die Wilſon an den Junge
am 4. Dezember 1917 richtete, klingen heute nach allen Ver
handlungen in Paris wie eine Lächerlichkeit. Er ſagte damals:
Jhr hört mit mir die Stimme der Menſchlichkeit, die in der
Luft ſchwebt. Dieſe Stimme beſteht darauf, daß der Krieg
nicht in Akten der Rache irgend welcher Art nd dürfe,
daß keine Nation, kein Volk beraubt oder beſtraft
werden ſoll, weil die unverantwortlichen Herrſcher eines ein
zigen Landes tiefes, verachtenswürdiges Unrecht begangen
haben. Dieſer Gedanke iſt es, der jn der Formel ausgedrückt
Tr n „Keine Annexionen, keine Kontributionen, keine

trafentſchädigungen.“
Wie es mit dieſer Auffaſſung ſteht, haben die Pariſer Ver

handlungen bewieſen. Der deutſche Völkerbundentwurf wird
daran auch nicht viel ändern können.

Jn den Feſtſetzungen des Völkerbunddokuments wird zuerſt
über die Grundlagen geſprochen: Der Völkerbund ſoll durch
obligatoriſche Schlichtung internationaler Streitigkeiten unter
Verzicht auf Waffengewalt den dauernden Frieden zwiſchen
ſeinen Mitgliedern auf die ſittliche Macht des Rechtes gründen
und als internationale Arbeitsgemeinſchaft dem geiſtigen und
materiellen Fortſchritt der Menſchheit dienen. Er wird auf
ewige Zeiten geſchloſſen und bildet eine Einheit zur gemein
ſamen Verteidigung nach außen.

Die Organe des Völkerbundes ſind: der Staatenkongreß, das
Weltparlament, der ſtändige internationale Gerichtehof, das
internationale Vermittelungsamt, die internationalen Verwal-
tungsämter, die Kanzlei.

Der Entwurf verbreitet ſich nun über die einzelnen Organe
und führt dann in einem dritten Abſatz über die friedliche
Schlichtung internationaler Streitigkeiten
Einzelheiten an. Ueber die Verhütung dieſer Streitfälle, über
die Abrüſtung, über Verkehrsfreiheit wird in Ausführungen, die
ſehr ins Genaue gehen, geſprochen. Auch von dem Schutze
der nationalen Minderheiten, vom Arbeiker-
recht und von den Kolonien wird geredet. Jm Falle der
Weigerung eines Mitgliedes gegen die Beſchlüſſe des zuändigen
Organs ſetzt der Entwurf ein Vermittlungsamt von
15 Mitgliedern zur Zwangsvollſtreckung ein. Der geſamte
Entwurf beſteht aus 66 Artikeln.

Bis zum FHriedensſchluß
London, 23. April.

BVonar Law erklärte gegenüber einer Abordnung der libe
ralen Frauen, die Strenge der Blockade ſei nur ge
mildert worden, um die Verteilung der für Deutſchland und
Oeſterreich beſtimmten Lebensmittel zu erleichtern. Bei
Unter zeichnung des Friedens würden alle
Einſchränkungen beſeitigt werden. Er erwarte auf
jeden Fall baldige Vorkehrungen, die es den Alliierten ermög-
lichen werden, die große Not in dieſen Ländern zu mildern.

Nach dem 25. April ſollen Waren mit Ausnahme von
Kriegsmaterial ohne quantitative Beſchränkungen in die nörd-
lichen Länder eingeführt werden. Sie unterliegen jedoch
den geltenden Garantjen gegen eine Wiederausfuhr.

Die Naturlöhnung des Landarbeiters
Man ſchreibt uns: Jm „Archiv der Landarbeiterfrage“ er-

örtert der ſtädtiſche Güterdirektor Dr. RuthsBerlin an Hand
zweier in der Uckermark und auf den ſtädtiſchen Gütern Berlins
aufgenommener Beiſpiele den Wert der Naturallöhnung für
Landarbeiter. Wird das Deputat des Landarbeiters zu den
jetzigen Preiſen in Rechnung geſtelit, ſo ergibt ſich, daß die
Landarbeiter ſeither und auch jetzt nicht ſchlechter ſtehen, als die
an und für ſich hochbezahlten Jnduſtriearbeiter. Das Geſamt-
einkommen ſtellt ſich bei Gegenüberſtellung von Jetztwert und
Friedenswert wie folgt:

1. Arbeiter in der Uckermark:
Naturalien Jetztwert 2438 Mk. Friedensanſatz 580 Mk.
BarlohnJetztwert 600 Friedensanſatz 300

Sa. 3088 Mk. 880 Mk.2. Knechte auf den ſtädtiſchen Gütern Berlins:
Naturalien Jetztwert 1600 Mk. Friedensanſatz 300 Mk.
BarlohnJetztwert 1200 Friedensanſatz 750

Sa. 2800 Mk. 1050 Mk.Dieſe beiden Fälle lehren, wie die Bewertung der Natura-
lien auf das Geſamteinkommen wirkt. Bei richtigem Anſatze
des wirklichen Wertes zeigt ſich aber auch, daß die Landarbeiter
auch im Frieden ſchon ein Einkommen hatten, wie es nur die
beſten Jnduſtriearbeiter aufweiſen konnten.

Die deutſchöſterreichiſchen Verhandlungen
Wie wir hören, iſt der Wirkl. Geh. Rat v. Koerner vom

Auswärtigen Amt vom Reichsminiſter des Aeußeren mit der Ge
ſamtleitung der Anſchlußverhandlungen zwiſchen der Reichs
regierung und Deutſch- Oeſterreich bekraut worden. Die bisher
in Wien geführten Kommiſſionsberatungen über finanzielle
Fragen werden jetzt in Berlin weiter fortgeſetzt, und dem
nächſt wird eine weitere Kommiſſion hier zuſammentreten, die
ſich mit den handelspolitiſchen Angelegenheiten zu befaſſen hat.
Bei den Verhandlungen wird man kleinliches Abwägen aus
ſchalten und das Gemeinſchaftsintereſſe als das höhere politiſche
Ziel vor allem in den Vordergrund ſtellen.

holt Euch was ihr braucht!
Ein Münchener Aufruf zur Plünderung.

Bamberg, 24. April.
Die Veſchlagnahme von Lebeunsmitteln, Wein, Schmuck und

Stoffen geht in München weiter. In öffentlichen Aufrufen und
Hetzreden wird dazu beſonders aufgefordert „Proletarier, wenn
ihr Hunger habt, holt Euch was ihr braucht!“ Der Generalſtreik
iſt von den Spartakiſten aus Gründen der Selbſterhaltung abge
brochen worden. Die Polizei wurde entwaffnet und durch
Arbeiter erſetzt. Den Bürodienſt verſehen ruſſiſche Stu
dentinnen Nachrichten von der Außenwelt dringen nach
München kaum herein. Nur die von Regierungsflugzeugen abge
worfenen Nachrichtenzettel bringen die einzelnen Nachrichten von
der Welt außerhalb Münchens. Jhr Aufheben iſt durch Todes
ſtrafe verboten, dennoch ſieht man im „Engliſchen Garten“ eſegant
gekleidete Herren auf die Bäume klettern, um jeden hängen
gebliebenen Zettel herunterzuholen.

Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat bis zur reichsge
ſetzlichen Regelung die Einführung von Vetriebsräten in allen

Betrieben, Verwaltungen und Bureaus mit mindeſtens zehn An
geſtellten, einſchließlich der gemeindlichen, ſtaatlichen nud mili

Käriſchen Vetriebe, verfügt. Die Betriebsräte werden gegenüber
den A. und S.-Ausſchüſſen erheblich erweiterte Kompetenzen
haben, namentlich in der Frage der Arbeits und Betriebsord
nung, der Lohnverhältniſſe, des Lehrlingsweſens, der Arbeiter
ſchutz- und Wohlfahrtseinrichtungen, dagegen ſind ſie nicht berech-
tigt, in die Betriebsführung einzugreifen.

Augéeburg, 24. April.
Wie wir zuverläſſig erfahren, wird die Einſtellung des ge

ſamten Perſonenzug- und Nahzugverkehrs auf dem rechtsrheini
ſchen bayeriſchen Staatseiſenbahnnetz acht bis zehn Tage dauern.

Das aufſtändiſche Bremen
Bremen, 23. April.

Bösmanns T.B. meldet: Die von den Ordnungsparteien
eingeleitete Streikabwehr gegen den politiſchen Streik
der radikalen Arbeiter ging auch heute in voller Schärfe weiter.

Die bremiſche Nationalverſammlung trat heute
nachmittag zu einer Sitzung zuſammen, die ſtürmiſchen
Charakter trug. Ein Dringlichkeitsantrag, der Regierung
ein Mißtrauensvotum zu erteilen. wurde mit allen Stimmen
gegen die Stimmen der unabhängigen Sozialiſten urd Kommu
niſten abgelehnt.

28. April.Eſſen
Nach Mitteilung des Bergbau Vereins iſt die Zahl der aus

ſtändigen Bergarbeiter in der Mittagsſchicht weiter
beträchtlich zurückgegangen auf E0 841 gegen 69 461 geſtern. Jn
der Morgen und Mittagsſchicht betrug der Rückgang rund
24 000 Mann.

Vorübergehende Ruhe in Hamburg
Etwa 100 Plünderer verhaftet.

(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.
Hamburg, 24. April.

Durch die Verhängung des Belagerungszuſtandes
in Hamburg iſt wenigſtens für geſtern zunächſt Ruhe geſchaffen.
Abgeſehen von kleineren Zuſammenſtößen in St. Pauli
und vor kleineren Polizeiwachen, die jedoch ohne jede Bedeutung
waren, haben ſich keine Ruheſtörungen ereignet. Bis jetzt ſind
etwa 100 Perſonen wegen Plünderns verhaftet worden.

Tanzverbot am 1. Mai in Leipzig
h Leipzig, 24. April.Der Große Arbeiterrat in Leipzig hat für den 1. Mai jeden

Tanz in öffentlichen Lokalen, geſchloſſene Tanzvergnügen ſowie
auch Tanzſtunden und Tangzſtundenkränzchen verboten. Ebenſo
iſt von ihm angeordnet worden, daß für die Tage Dienstag und
Freitag in der W die Säle für Verſamm!5 g in der Woche die für Verſammlungen freizuhalten
ind.

Die holländiſche hilfe

Amſterdam, 23. April.
„Algemeen Handelsblad“ meldet, daß vie Aſſoziierten jetzt

auch die Lieferung von 13500 Tonnen Hülſenfrüchten
und 7000 Tonnen Gefrierfleiſch von Holland nach
Deutſchland geſtattet haben. Das Speckquantum,das da 'grikhrt werden darf, iſt auf 4000 Tounen erhöht
worden.

5wei alte Eegner
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „New Hork Sun“ be

richtet: Der japaniſche Botſchafter Viscount Jſchi ſei
aus Waſhington zurückberufen worden. Die Begründung,
daß er zur Erledigung privater Angelegenheiten nach Japan
reiſe, ſei unzutreffend. Er werde beſtimmt nicht mehr auf
ſeinen Poſten zurückkehren, da in Japan ſeine Po
litik miſebilligt wird. Der ſtellvertretende Sekretär des
Auswärtigen Amtes in Waſhington Polk verbreitet gleichzeitig
eine offizielle Erklärung, die zwiſchen Japan und Amerika
ſchwebenden Fragen ſeien nicht ſo ernſter Natur, daß eine freund
ſchaftliche Regelung ausgeſchloſſen wäre.

Belgien und Luxemburg
Luxemburg, 23. April.

(Havas. Reuter.) Die Verhandlungen über die Grundlagen
einer wirtſchaftlichen Vereinigung Belgiens mit
Luxemhburg werden morgen in Brüſſel beginnen. Nach
der Zeitung „Luxembourg“ werden die Verhandlungen in Luxem-
burg fortgeſetzt werden, wo die belgiſche Abordnung am
Sonntag erwartet wird.

Frhr. Ernſt v. d. Busſche, Dr. phil., welcher kürzlich zum
Oberlandforſtmeiſter und Direktor der Forſtabteilu im
Miniſterium für Landwirtſchaft ernannt worden iſt, wu ge
boven zu Hildesheim am 17. September 1863 als Sohn des
hannöverſchen Amtsaſſeſſors Dr. jur. Karl Frhr. v. d. Busſche
und ſeiner Gemahlin Eliſe Freiin v. Bülow a. d. H. Abbenen
und verheiratete ſich am 31. Oktober 1894 mit Thekla v. Kaynach.

Das Geſchlecht gehört dem Osnabrückiſchen Uradel an und
hat für das Geſamtgeſchlecht die Genehmigung zur Führung des
Freiherrntitels am 21. Juli 1884 erlangt. Preußiſche Graſen
wurden ſie bereits am 15. Oktober 1840 nach dem Rechte der
Erſtgeburt. Der Grafentitel iſt zugleich an den Beſitz des 1841
geſtifteten Fideikommiſſes Jppenburg geknüpft. Das Geſchlecht
iſt weſentlich in den Provinzen Weſtſalen und Hannover an
ſäſſig, auch gehört ihnen Köſitz im Anhaltiſchen. Wappen: Jn
Silber drei rote Pflugſcharen oder Beile ohne Stil. Die Stamm-
reihe beginnt mit Sweders Busſch, Droſt zu Rave welcher
1387 den Biſchof Dietrich von Osnabrück gefangen nahm. Gg. S.

Dem alten Regime entgegen. Wie man uns mitteilt, ſollen
die JnfanterieSchießſchulen und die Militärturnanſtalt, die
beide von der Revolutions regierung geſchloſſen
wurden, wieder eröffnet werder. Beide Jnſtitute befinden ſich
jetzt in Wünsdorf. Der Beginn der Kurſe in der Turnanftalt,
der auf den 1. Mai feſtgeſetzt war wird erſt ſpäter erfolgen.

Der preußiſche Geſandte in Hamburg. Der ſozialdemo
kratiſche Schriftſteller Adolf Köſter iſt von der preußiſchen
Staatsregierung mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines
preußiſchen Geſandten in Hamburg betraut worden. Er iſt
gleichzeitig zum Staatskommiſſar für Schleswig-Holſtein er

nannt worden.
Die neuen Weimarer Kvommerzienräte. Aus Anlaß der in

den bürgerlichen Blättern und von uns ausgeſprochenen
Verwunderung darüber, daß die neue h Regiernug in
Weimar ganz im Gegenſatze zu dem früheren kritiſchen Stand
punkte der Sozialdemokratie Titel an Perſonen ohne Amt ver-
leihe, erklärt das „Koburger Volksblatt“, daß die Verleihung der
Kommerzienratstitel dem Staate „ein recht nettes Stück Geld
eingebracht habe, das für Zwecke von Kunſt und Wiſſenſchaft
iheerung finden“ werde. Alſo Titelſchacher, wie angeblich

r

Kein freier Kurverkehr in Württemberg. Das württem
bergiſche Ernährungsminiſterium gibt bekannt, daß es im Hin
blick auf die Ernährungsſchwierigkeiten auch im kommenden

J nicht möalich ſei, einen freien Kurverkehr zu er
n.

freut ſich

vVolkswivrkſchaſt
Abdruck der mit einem X verſehenen Original Artikel Originalvolt wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Suche Se

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
S Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle

Die Entwidlung der Bank war auch im 21. Geſchaftsjahre g.
günſtig. Der Geſamtumſatz überſtieg mit 1267 974 Nein
den Umſatz des Vorjahres um rund 260 Peillionen Mar

a2

GrundkapitalZinſen mit 512 484 Mk. den Reingewinn des
jahres um rund 75 000 Mk. überſtieg. Der Anfang des doh
ließz einen anderen Abſchluß erwarten. Die boffnungefe
Stimmung im erſten Teile des Jahres, die ſcharfe An ud
der Produktion in allen gewerblichen Betrieben, die anit
Ende des Jahres und die völlige Einſtellung der Kriegsprod
tion, die Anhäufung von Geldern für die im Reiche vergüte
Lieferungen hielten die Banken ſtändig in Atem und ſtellten
das immer ſtärker gelichtete und zum Teil wenig geſchulte v
ſonal die äußerſten Anforderungen. Die Nach
briefen konnte zeitweiſe nicht annähernd befriedi werden.Kaſſenverkebr belief ſich auf 152 966 502 Mk., der Wechſel de
auf 16242 721 Mk., der Verkehr mit Wertpavieren
185224 823 Mk. der Vorſchußverkehr auf 14279788 M. der ge
kehr in laufender Rechnung auf 588 810 542 Pek., der Spar-
Depoſitenverkehr auf 12 553 993 Mk. Der Coupons und So t
Verkehr ergab einen Gewinn von 5291 Mk., der Spar und De
ſitenverkehr betrug 2838 338 Mk., das Reſervefonds
550 019 Mk., das Spezial-ReſervefondsKonto 360 528 M. nReichsbank-Giro und Hoſtſchel Verkehr 340 801 Mk., das Steht

kammer- und Mobilien-Konto 5 400 Mk.,
brachte einen Ueberſchuß von 147 888 Mk., Zinſenk
415 977 Mk., das Verwaltungskoſten-Konto hatte i n
275 3895 Mk. Ausgaben. An Debitoren e 29 129 884
Creditoren 25 867 722 Mk. zu Buche. Ueber die Ausſichten
laufenden Jahres läßt ſich nichts ſagen. Der Gewinn aus
Geſchäften wird mehr als aufgewogen durch die Mehrausgab
für die enorm geſtiegenen Steuern, Gehälter, Materialpreiſe

Sächſiſche Waggonfabrik Werdan, A.G. Eine au
ordentliche G.-V. am 19. Mai hat über die bereits angekünſ
Erhöhung des Grundkapitals um 1,2 Mill. Mk. auf 4,2 Mill
zu beſchließen. Die neuen Aktien ſollen ab 1. Juli 1918 dividg
denberechtigt ſein. Die zuletzt (im Juli 1917) ausgegebeng
400 000 Mk. neuen Aktien wurden den Aktionären durch Vermig
lung der Dresdner Bank zu 200 Proz. angeboten.

Paradiesbettenfabrik M. Steiner u. Sohn, Aktiengeſellſche
in Frankenberg i. Sa. Das Unternehmen erzielte im abgel
fenen Geſchäftsjahr einſchließlich Vortrag, Zinſen uſw. einn
Rohgewinn von 1 629 288 Mk. (1 509 978). Nach Abzug der Pon
lungskoſten von 757 606 Mk. (695 768) und eines Kursverluſg
auf Effekten von 104 828 Mk. (0) ſowie 46 174 Mk. (71 465) 9
ſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn von 720 681
(642 742) aus dem eine Dividende von 24 Proz. (16 Proz. an
eſchüttet und 10 828 Mk. (80 585) neu vorgetragen werden ſolle

Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Effekten mit 027830
(249 799), Debitoren in Frankenberg mit 78 001 Mk. (124
ſonſtige Debiteren mit 129 265 Mk. (131 613), Vorräte
Frankenberg mit 279 424 Mk. (311 700 Mk.), Bankguthaben i
892 670 Mk. (158 677) Waren und Debitoren in den Filialen m
636 891 Mk. (190 181), Krediteren in den Filialen mit 51 065
(71 867).

Preiserhöhnng. Die vereinigten Chemnitzer Färberei
duſtriellen beſchloſſen allgemeine Preiserhöhungen fi
Veredelung und Aus rüſtung und ſtellen weitere Prei
ſteigerungen in Ausſicht.

Induſtrie, Hangael, Hanckwerk

Kohlenverteilung für das Porzellangewerbe. Zwiſchen da
Reichskohlenſtelle in Berlin, den Fachverbänden des Porzelle
gewerbes und den drei zuſtändigen Arbeiterverbänden wut
ein einheitlicher Plan für die Kohlenverteilug
vereinbart. Alle Werke erhalten demnach einen beſtimmte
Hundertſatz vom Verbrauch während des letzten Friedensjahre
Dazu kommen beſtimmte Mehrlieferungen für Werke, die i
die o arbeiten, ferner für Betriebe, die ausſchließl
elektrotechniſche Artikel r an denen uMangel iſt. Endlich ſollen auch diejenigen Werke mehr Kohle
geliefert erbalten, die, unter regelmäßigen Verhältniſſen, a
Jahr gerechnet, mit einer Tonne Kohlen ſtatt wie durß
chnittlich üblich 0,07 Arbeiter 0,25 und mehr beſchäftigt

etriebe, die lediglich Porzellan bemalen, ſowie Werke, die ſei
her ſtillgelcgen haben, ſollen in der gleichen Weiſe behande
werden.

Vom Leipziger Rauchwarenmarkt. Der Leipziger Rau
warenhandd er ſieht der am 4. Mai beginnenden Rauchwate
Oſtermeſſe mit großer Sorge inſofern entgegen, als man
fürchtet, daß durch die Einſtellung der Eiſenbahnzüge die T
nahme von auswärtigen Intereſſenten mr eine geringe ſe
und die an und für ſich ſchon h Zufuhr friſcher Ware n
weiter eingeſchränkt werden wird. Der gegenwärtige Handel
ſich nach dem Generalſtreik in Leipzig recht lebhaft geſtaltet.
erſter Linie richtet ſich die Nachfrage auf ausländiſ-he Ware,
der, wenn auch nur wenig, ſo immerhin noch Vorräte vo
handen ſind. Die Preiſe dafür entbehren auch heute noch
Norm. Die Preiſe für Nerz, nordiſche Füchſe, Feh, Perſiane
Biber, Opoſſum, Schuppen, Breitſchwänge, Biſam und Biſa
ſtreifen find gänzlich unbeſtimmbar, ſie richten ſich nach dem

gebot und der Nachfrage. Doch auch für Wildware hat das
tereſſe nicht nachgelaſſen. Die Preiſe für die meiſten Je
gattungen erfuhren weitere Steigerungen. Ottern liegen gümſt
und die ſtarke Nachfrage nach Maulwürfen führt zu dem nie
ahnten Preiſe bis zu 1,50 Mk. Für Winterkatzen wurden 6
8 Mk. für Sommerkatzen etwa 8 Mk. pro Stück bezahlt
Geſchäft in Rohkanin hat ſich in letzter Zeit wieder merklich
haben. Die am 28. März beſchloſſene AuflöſungKriegsfell A.G. in Leipgig iſt in Kreiſen des Kanin
handels lebhaft begrüßt worden. Das Pelzkonfektionsgeſchäft

trotz der gewaltig hohen Preiſe lebhaften Käu
zuſpruchs. Es iſt dabei zu bemerken, daß das Publikum
immer noch mit Vorliebe dem ausländiſchen Pelzwerk zuwen
und ſich ſolches, wenn es ſeine Verhältniſſe geſtattern, ange
Die Kürſchner, Färber- und Zurichtereien ſind gut beſche
haben aber ebenfalls infolge der geſteigert Löhne uſw. zu e
ſprechenden Preiserhöhungen ſchreiten müſſen.

Bei der Solinger Stahlinduſtrie gehen derart viel Auftr
ein, daß die Induſtrie gzzrgeit ſtark veſchaftgt iſt. Die Zah
Arbeitsloſen iſt von 1800 im Januar auf zurückgegange

Gelcmarkt und Banken
Vorläufig keine Aufhebung der Hypothekenſchusverordur

Seit einiger Zeit werden in der Oeffentlichkeit Befürchtun
geltend gemacht, daß nach ar des Friedens die 9
thekenſchusverordnung vom 8. Juni 1916 aufgehoben und dad
eine ungeheure Verwüſtung des Hypothekenmarktes ſowie
Geldmarktes überhaupt hervorgerufen werden könnte.
Reichs und Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen hat
in einer mündlichen Ausſprache den Vertretern des Bundel
Berliner Grundbeſitzervereine eröffnet, daß eine Aufhebung
Hypothekenſchutzverordnung vorläufig nicht in Ausſicht ger
men iſt, daß aber für den Fall einer etwaigen Aufhebungjetzigen Vorſchriften die Stundung der Shopothetenls

und ezinſen nur nach Anhörung der beteiligten Jntere
kreiſe geſetzlich neu geregelt würde. Danach iſt auch das

das

urzeit ſehr grof

W

beſtehen der Hypothekeneinigungsämter gewährleiſtet

t àder Reingewinn nach Abzug der an die Landſchaft zu van

van

ad di

ikel einer
dte auch
ch polit
e ſh in
iſinnigen
tei entſtal
its im No
ihr die P

Men, um

I 77en ſie zu f
H. B. V.
giums, no

und auf
gen Sitzun

t an dem
t nicht dar

nichts wei
und den

m Geſicht
Demokrat
ſchließlich

nicht ric
hmen: Ti

nd ſein; 1
tralen Liſte



jegend, e
deitrag 3 M
Mitglieder
nd Auskunf
r

er
W 100.-

er durch
Vorsta

17 (Kassen

Trotha

ten

Rgt. Nr.
t. Quentin

f.Brigade

g.

Il

IIIIIIIIIIIIII.I3I.IIIIIIIIIECEIIIIIIIIILMEMCGGGGGGGGECG G
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Haalleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sa
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Halle Saale, Mittwoch, den 23. April 1919

Zur Siedlungsfrage
n den Verhandlungen des Haushaltsausſchuſſes der Natio

ammlung über die Verordnung zur Beſchaffung von
irtſchaftlichem Siedlungsland hat ein Regierungsvertreter
emerkung einfließen laſſen, ehe beſiedelt werde, müſſe Land
den ſein. Sehr wahr!
fachdem aber ſchon vor geraumer Zeit zahlreiche Groß
beſitzer erhebliche Flächen Siedlungsland freiwillig zur
gung geſtellt haben, können wir nicht glauben, daß die
tage den Hemmſchuh für das Siedlungswerk bildet. Sind

hwierigkeiten nicht vielmehr auf anderen Gebieten zu
Man denke nur an die ungeheuex geſtiegenen Koſten des

aues und der Beſchaffung von totem und lebendem Jn

Wohl in Anbetracht deſſen forderten die dem Ausſchuß ange
en Vertreter der Deutſchdemokratiſchen Partei die Aus
ing des Geſetzes auf Vergrößerung beſtehenden Kleinbe-
durch Angliederung von Flächen aus benachbartem Groß-

d itz.d ätzlich wäre gegen dieſes Verlangen auch unſererſeits

allzuviel einzuwenden, indeſſen darf nicht verſchwiegen wer
daß einem bei näherem Zuſehen doch gewiſſe Bedenken auf
n, die nicht ſo ohne weiteres von der Hand zu weiſen ſind.

Einmal iſt es ſchon bezeichnend, daß die Antragſteller auf
pften: „Wenn die Kleinen nichts kriegen, nehmen ſie ſich s,
muß das Geſetz kommen.“ Was iſt das anders als eine Be
ng auf bolſchewiſtiſche Methoden? Man ſollte ſich doch ganz
ders in der Landwirtſchaft davor hüten, den Rechtsbegriff

Eigentums zu verwiſchen. Denn wer vermag heute zu ſagen,
uns noch bevorſteht? Noch ſind die Dinge gefährlich im Fluß.
liegt die obere Grenze der Beſitzgröße, vor der die zum
atismus geſteigerte Sozialiſierungswut der roten „Weltver-
er' ſchließlich hat machen wird? Wir fürchten, daß auch

häuerlichen Beſitzer dermaleinſt ihr blaues Wunder erleben
den, wenn ſie ſich heute von falſchen Freunden zur gewalt-

Enteignung fremden Grund und Bodens verleiten ließen.
übrigen haben wir das volle Zutrauen, daß für ein ſolches

men das in der deutſchen Bauernſchaft von altersher ver
erte Rechtlichkeitsgefühl eine unüberwindliche Schranke bil-
würde.

Aber auch auf geſetzlicher Grundlage wäre die Sache ein
gerhin nicht ungefährliches Experiment. Wir können uns
wohl denken, daß eine Vergrößerung bäuerlichen Beſitzes auf

en von Großgrundbeſitz ſich von Fall zu Fall durch gütliche
reinbarung regeln ließe. Aber ganz allgemein betrachtet
jrde nicht faſt jeder aus geſundem Eigennutz danach ſtreben,
beſte oder das ihm bequemſt gelegene Stück Land zu er

ſhen? Was aber wäre die Folge? Der Kampf aller gegen
el Wer jemals Gelegenheit hatte, in ein Landumlegungs-
ahren (Verkoppelung) Einblick zu gewinnen, wird wiſſen,

lhe Schwierigkeiten dabei auszuräumen waren, bis Einigkeit
ſande kam, oder was man ſo „Einigkeit“ nennt.

Mit gutem Grund haben auch die Regierungsvertreter im
ushaltsausſchuß hervorgehoben, daß „Altſiedlung“ (Auswei-
ung beſtehenden Beſitzes) in größerem Maßſtabe die Neuſiedlung

in alien Grössen für Dampf- und elektr. Antrieb
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nahezu unmöglich machen würde. Auf dieſe aber kommt es doch
in alleverſter Linie an; ſie iſt der vornehmſte Zweck des Sied-
lungsgeſetzes, das die Landflucht von ehemals in eine rückläufige
Bewegung umſteuern ſoll. Hunderttauſende von Volksgenoſſen
gilt es der beglückenden und geſunden Landarbeit zurückzuge-
winnen, der ſie ſelbſt oder ihre Väter, vom falſchen Glanze der
Großſtadtkultur geblendet, einſt den Rücken gekehrt haben.

Gewiß läßt ſich eine Rückwanderung großer Bevölkerungs-
maſſen nicht von heute auf morgen bewerkſtelligen; dazu werden
wahrſcheinlich Jahrzehnte erforderlich ſein. Aber auf keinen
Fall darf dieſes völkiſche Hochziel durch die in Rede ſtehende For
derung nach ausgedehnter Altſiedlung beeinträchtigt werden.

Zum wenigſten wäre zu verlangen, daß Flächenübertra-
gungen von Groß auf. den Kleinbeſitz auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage geregelt würden. Nur ſo könnte nach unſerem Da-
fürhalten für alle Beteiligten Erſprießliches dabei geſchaffen und
die Einigkeit bewahrt werden. Neuſiedlung und Altſiedlung
müſſen jedenfalls Hand in Hand gehen, um zu verhüten, daß
unſer aller Hoffen, eine Wiedergeburt der deutſchen Volkskraft
im Jungkbrunnen des Landlebens herbeizuführen, vergeb-

M.lich iſt.
Schuhwerk für Landwirtſchaft

Die Reichsſtelle für Schuhverſorgung hat nach einem von
den Landesbehörden aufgeſtellten Verteilungsplan für die Früh-
jahrsFeldbeſtellung rund 225 000 Paar neues und 350 000 Paar
inſtandgeſetztes Lederſchuhwerk den Kommunalverbänden zur
Verſorgung der Landwirtſchaft zugeteilt. Neues Schuhwerk kann
erſt wieder im Herbſt zur Verteilung gelangen.
Dagegen verfügt die Reichsſtelle noch über Beſtände an
inſtandgeſetztem Lederſchuhwerk. Kommunalverbände, deren Be
darf an Schuhwerk durch die bisherigen Zuteilungen noch nicht
gedeckt iſt, können Anträge auf Zuteilung von inſtandgeſetztem
Lederſchuhwerk unmittelbar an die Reichsſtelle für Schuhverſor-
gung, Berlin W. 8, Kronenſtraße 50/52, ſtellen. Soweit die
Lieferung noch für die Frühjahrsbeſtellung gewünſcht wird,
empfiehlt ſich die ſchleunige Einreichung ſolcher Anträge. An
träge auf Zuteilung von neuem Lederſchuhwerk können nicht be
rückſichtigt werden.

Da die Verſorgung der in der Landwirtſchaft unterzubringen
den Notſtandsarbeiter mit Schuhwerk durch die Kommunalver-
bände des Beſchäftigungsortes zu erfolgen hat, iſt bei den An
meldungen nicht nur der Bedarf der anſäſſigen landwirtſchaft
lichen Bevölkerung, ſondern auch der neueinzuſtellenden Not
ſtandsarbeiter zu berückſichtigen.

Erhebliche Verteuerung der auszugebenden Auslandslebens-
mittel. Wie den. „Pol. Jnf.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, wird es nicht möglich ſein, die vor kurzem noch behördlicher-
ſeits in Ausſicht geſtellten billigen Verkaufspreiſe für die jetzt
aus dem Auslande beſchafften Lebensmittel aufrecht zu erhalten.
Wenn z. B. für die aus Rotterdam bezogenen Fettwaren anfangs
ein billigerer Preis als für Butter (Einheitspreis ca. 6,25 Mk.)
kalkuliert war, ſo muß nunmehr eine erhebliche Verteuerung in-
folge der bedeutenden Senkung unſeres Geldwertes im Aus

Sehr gut erhaltenes

lande eintreten. Jn Holland iſt der Wert der Mark auf unter
ein Fünftel geſunken, ſo daß eine weſentliche Verteuerung der
Koſten (Frachten, Verſicherung uſw.) entſtanden iſt. Daß das
Schwinden unſeres Geldwertes lediglich auf die neuen ſchweren
Erſchütterungen im Reich (Räterepubliken, Spartakusterror,
Streikpeſt) zurückzuführen iſt, bedarf keines Hinweiſes. Das
deutſche Volk wird die Folgen der allgemeinen Zerrüttung wieder
einmal an den eigenen Taſchen verſpüren!

JnKein Ankauf von Rangvonbohnen. verſchedenen
Zeitungen iſt auf die geſundheitsſchädliche Wirkung der Rangoen-
kohnen hingewieſen worden, die angeblich von der deutſchen Re
gierung gekauft worden ſind. Es ſind zwar bei den Verhand
lungen in Trier und auch wieder in Brüſſel 50000 Tonnen
Rangoonbohnen zur Lieferung an Deutſchland angeboten wor-
den, doch iſt dieſes Angebot von den deutſchen Vertretern nicht
angenommen worden. Ein Kauf von Rangoonbohnen hat dem-
nach bisher nicht ſtattgefunden er iſt auch für die Zukunft nicht
beabſichtigt.

Schutz für unſeren Pferdebeſtand. Schon vor längerer Zeit
hatte der Bund der Landwirte das Reichsamt für wirtſchaftliche
Demobilmachung und andere beteiligte Reichsbehörden auf die
gefahrdrohende Tatſache aufmerkſam gemacht, daß große Mengen
der bei der Demobilmachung frei werdenden Heerespferde, auch
wenn ſie noch gut arbeitsfäbig wären, offen oder auf Schleich-
wegen der Schlachtbank zugeführt würden. Verſchlimmert werde
dieſes bedrohliche Uebel noch durch Ausfuhr ſolcher Pferde nach
dem Auslande, trotzdem dieſe von unſerer Landwirtſchaft zur
Aufrechterhaltung ihrer durch übermäßige Abforderung von
Schlachtrindern ohnedies ſtark beeinträchtigten Betriebe dringend
gebraucht würden. Von dem ebengenannten Reichsamte iſt
uns nun kürzlich die entgegenkommende Antwort zugegangen,
man ſei auch dort einig mit uns in der Auffaſſung,
daß alles aufgeboten werden müſſe, um die zurzeit höchſt be
denkliche Ausfuhr von Arbeitspferden zu unterbinden und ebenſo
der Abſchlachtung arbeitstauglicher Pferde energiſch ent-
gegenzuwirken. Diesbezügliche Anordnungen und Er-
mahnungen ſeien auch ſchon wiederholt und an die verſchieden
ſten in Frage kommenden Behörden erlaſſen worden. Wir be
grüßen dieſe Beſtrebungen, können dabei aber nur dem dringen-
den Wunſche Ausdruck geben, daß von allen dabei in Frage
kommenden amtlichen Stellen mit aller Entſchiedenheit für die
Durchführung derſelben in der Praxis Sorge getragen werde
Die offene Ausfuhr von Pferden, die für unſere Land
wirtſchaft und damit für unſere Nahrungsmittelerzeugung un-
en!behrlich ſind, müßte ſich doch auch in unſerer neuen Staats
ordnung vollſtändig verhindern laſſen. Dasſelbe ſollte für die
ordnungsmäßige Schlachtung gelten. Schwieriger wird der
Kampf gegen die heimlichen Schwarzſchlächter von Pferden,
gegen den Grenzſchmuggel und gegen die ſo gewaltig überhand-
nehmenden Pferdediebſtähle ſich geſtalten. Wenn unſere Reichs-
regierung aber ihren Anſpruch aufrecht erhalten will, als Leiterin
eines geordneten Staatsweſens zu gelten, ſo muß ſie auch
hier Mittel und Wege zu finden wiſſen, um ſolche ſtrafbaren
Handlungen ſo erfolgreich zu bekämpfen, daß ſie wenigſtens
ihren allgemein gefährlichen Charakter verlieren.

(Friedensware).
Der Wagen iſt jederzeit
in Jena, Sellierſtr. 3, zu
beſichtigen.

H. UVUhde, Bremen,
Benqueſtr. 64.

Vorzüglichen nfunWeißkohl Trocken-
kohl entſpricht 14--16 Pfund
Friſchkohl), 10 PfundPoſtkolli

k. 1975 portofrei, Bahn-kiſten mit netto 100 Pfund pro
Pfund Mk. 1.88 ab Fabrik
unter Nachnahme liefern

Klünder Co.Vortort (Holstein).
Ziegen, haſen-

u, Kaninchenfelle,
Koßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178

Masehinenindustrie für Landwirtsenaft

C. m.
0rg lassenheimer z von 4 bis 500 Morgen mit gutem Boden u. herrſchaftl.

Wohnhans, Nordhäuſer Gegend bevorzugt.
ca. 70--80 000 Mark. A
T. 1432 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Zur Frühjahrshestellung
Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drillmaschinen

Düngerstreuer, Reihenzieher

an sämtlichen landw. Maschinen werden bei sofortiger

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsechaftliche Maschinen und Geräte

ZwWweiqstellen:

empfehlen wir:

Motorpflüge

Reparaturen
Anlieferung rechtzeitig erledigt.

Halle Saale. Tel. 7881.
Halberstadt, Nordhausen,

Tel. 192. Tel. 1873.
Zerbst,
Tel. 408.

Huche ein Gut
Seger AnzahlungAusführliche Offerten erbitte unter

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Saat und Ackereggen,
bin und Zweistharpilügen,

Kultivatoren.
Mässige Preise.

Weitgehende Garantie

Arbeiter 7 Schiafdecken

wollene Pferdedeceken,

Säcke, Pianen- und Decken- Fabrik.
C Le peigerstrabe 8s1. Fernruf 2647.

und Strohsäcelke,

Getreidesäeke
offeriert

n. WEHR,

Stammſchäferei Voigtſte
S

m a 4

t.

Der auktionsweiſe Bockverkanf meiner

MerinoFleiſchſchaf-6tummböcke
findet Montag, den 28. April 1919, mittags 12 Uhr an.

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.
Max HaussKnecht, Rittergutsbeſitzer, Voigtſtedt,

Strecke Erfurt--Sangerhauſen.



maschinenindustrie für Landwirtschaft

Deorg Gassenheimerz

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Häckselmaschinen
für Hand und Kraftbetr r in

verschiedenen Größen u. Ausführungen
Mässlge Preise.

Weitgehendste Garantie.
S

Hermann bürhe halle a.

Fernsprecher 1106. Gr. Brunnenstr. 22.
Wasserversorgungen u. Kanalisationen.

Bade-, Klosett- u. Wascheinrichtungen.
Heizungs- u. Läftungs-Anlagen.

Kuptergchmiede- u, Alempuerarbeiten,

Prima Referenzen! Kostenloser Besuch!

en

Sriedeburg a. S.,
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſpr. Gerbſtedt 42),Station Gnölbzig

zwiſchen Könnern Belleben).

Fleſhaera Stammſchaſerei

(Halteſtelle
anktionsweiſe Verkauf vieſiger

Jährlingsböcke
ſind el Mittwoch, d. 30. Avril, wittags 11 Uhr ſtatt. S

Wagen ſtehen 92 vormittags in Gnölbzig zum J
Außerdem fährtZuge aus Richtung Sandersleben.S vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahn-

hof nach Friedeburg, Rückkunft 4 nachm. in Halle.
Zuchtleitung: Joh. Heine, Schäferei-Direktor, Leipzig.

Bot- Verkauf.
Der auktionsweiſe Verkauf meinerJaährlir e re

ans meinen von der D. L. Geſ. anerkannten
Merinoſleiſch- u. Oxfordſhire Herden

findet am

Dienstag, den 15. Mai, 'orm. Ia Ubr

O. W eüäkhn,
Landrat g. D. u. FFüttergutsbeſter,

r Bez. Halle a. S.
h eKräftige Votkläumer

zu verkaufen. Abgabe nicht unter 5 Stück. Be-Z ſcheinigung mitbringen, daß Koufer hinreichend

S Stallung, Futter und Streu hat und daß der Ge-
meindevorſteher die Kontrolle übernimmt. (Ver-
fügung der Prov.-Fleiſchſtelle vom 23. 4. 18,)

Burgsdorf, Halle-Hettſtedter Bahn.
H. Sachse.

S n n mm eAuktion! vſerge
aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am

Montag u. Dienstag d. 28. u. 29. April 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in

Z Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion
ca. 320 Pferde obiger Fahrgänge.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen
Zeiteinteilung:Am Montag, den 28. April 1919, vorm. 9 Uhr

S Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

J Am Dienstag, den 29. April 1919, vorm. 9 Uhr
Fortſetzung der Auktion.

Ausſtellungsverzeichniſſe
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-

J berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bant-
J anſtalten beſtätigte Schecks in

e e e m e

ſowie alle anderen beſchlagnahmefreien Sorten
von Stroh kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen

Telegr.-Adreſſe: „Strohpriwin Berſin“.

Privin Berl'n W. 50. Kurfürſtendamm 16.

ſind gegen Einſendung J

Zahlung genommen.
Landwirtſchaſtslamner für d. e pr.

u den z An
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2. Ertrag.

Uährwertarhalt.
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Die Vorzüge der
Original Frieörichswerther
Futterrübe „Zuckerwalze“

IxxGGEG:GBB:.:.,;BBMA.CXC,C,MGC,CIIE
Große Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froft und Krankheiten Maſſen Erträge
Hoher Kährwertgehalt Beſte Haltbarkeit
Geringer Kährwertrückgang bei Lagerung
Gute Trocken u. Brennrübe 4 Leichtes Roden

Höchſter Ackerreinertrag
IIIIIIIIIIIIIIIxICX.LIIIITDMMDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDGGDDDDDDEBBBIII

Beweiſe für den 53uchtwert:
Auszeichnung durch die D. L. G.

„Fuckerwalze“ wurde wegen ihres hohen Zuchtwertes
in das Hochzuch regiſter der Deutſchen Landwirtſchafts

geſellſchaft aufgenommen.
Hunderte freiwillige Dankſchreiben bezeugen, daß 350, 400,
500, 600 und mehr SFentner „Suckerwalzen“ vom Morgen

ha) geerntet wurden.
Bei drei Sortenverſuchen in Mittel, Oſt, Vord-
und Weſtdeutſchland, ausgeführt in den Jahren

1912/13 durch die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, ergab „SHuckerwalze““
im Durchſchnitt der Verſuche 187,6 Fentner Trockenſubſtanz vom Hektar,
während die anderen noch angebauten 9 Hochzuchtſor en durchſchnittlich nur
165,4 Fentner brachten. Der Zuckergehalt der 1917/18 unterſuchten Rüben
familien ſchwankte zwiſchen 8,5-11,5 Prozent 10 Prozent im Durchſchnitt
Haltbarkeit. „Suckerwalze“ übertraf bei einem Einmietungsverſuch,aus geführt von der Agrikultur-chem. Verſuchsſtation Berlin,
die noch geprüften 6 anderen Hechzuchten bei weitem.

Trocken rübe. 3 Gutachten: 1. „Die ſehr zuckertrockenſubſtanzreiche Fuckerwaize“

e des Trockenguts offenbar ganz beſonders gut.
„Von 260 Sentner „Zuckerwalzen“prima Trockenware. von dem gleichen Quantum Oberndorfer erhielten

wir im Vorjahre kaum 35 Fentner Schnitzel. Freyburger Kalkſtein-
werke 3. „Huckerwalze“ iſt leicht zu roden und gibt vom Morgen eine
enorme Trockenmenge; ſie hat meine Erwartungen darin hoch übertroffen.
Jch wüßte deshalb keine beſſere Sorte an ihre Stelle zu ſetzen. A. Block,
Maj. Schwöbber““

und überhaupt
eignet ſich zur Her
Sfb Walſchleben“

erhielten wir ſoeben 49 Fentner

gut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke ver
ſehenen Packungen; zu beziehen

Urſaat Preiſe.
(Originalſaat) 100 Pfund und mehr M. 3.10

das Pfd., unter 100--10 Pfd.
M. 3 30 das Pfd., unter 10 Pfd.
M. 3 60 das Pfd., brutto für
netto, alſo einſchl. Verpackung.durch Samenhandlungen

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“

Sonars n Frieörichswerth 130 (Thüringen).
wird gernkoſtenfrei geliefert.
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Post Kleinpaschieben.

Züchter: Th. Larrass.
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Weddegast i. Anhalt.
Fernruf Bernburg Nr. 482.

Der Verkauf der Jährlingsböcke be-
ginnt am Freitag, den 9. Mai, 11 Uhr.
Einfuhrerlaubnis des Kommunalver-
bandes ist von nicht in Anhalt woh-

r S nenden Käufern mitzubringen. Wagen
e auf Anmeldung in Bernburg, Biendorf

oder Wulfen.

U. Wagner.

III

Verhin r rn Ahehirin
Halle a. S.

Schlachtpferden

e C. m. b. H. Büro: Seplgehnof.

Schlachtpferde. Fernsprecher 1029.

Wir sind dauernd Abnehmer von

Telegramm-Adresse:

jeder
Anzahl

und Zahlen höchste Preise.
Notschlachtungen werden ſederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt.

Böhlert, Herm., Halle a. S., Glauchaer Straße 75,Hoiland, Arthur, Halle a. Torstraße 43,
Möbius, Arthur. Halle a. S., Langesiraße 21/22,
Mäller, Herm. Halle a. S., Plännerhöhe 4I,
Puppe, Aug tialſ a. S., är. Steinstraße 67,
Quandt, Herm., Haſſe a. S., Langestrabe 20721,
Strömer, Paul, Halle a. S. Kl. Sandhberg 14.
Thurm. 70 hann es. Halle a. S., Glauchaer Straße 79,
Thurm, Auwgust, Halle a c Reilsirabe 10,
Weinrich, Karl, Halle a. S., pö lhergerweg 30,
Zaubitzer, Max, Hatle a. S., Steinweg 53,

Fernsprecher 156.
2405.
2458.
4046.
4463.
1156.
3468.
6518.
6507.
1876.
3515.

Landwirtschaftl. Säme

III t Winn e
Rotklee, Luzerne, schwed. Klee
Weissklee, Esparsette, Seragen

Viktoriaerbsen, Gelbsenf
Runkelrüben, Eokendorfer, Alag ahn

Mammuth, Oberndorfer,

Zuckorrüben, Zuckerfutterrüben,
Möhren, gelbe und weisse grünkönt. Rie,

Lobbericher, Pfälzer, dann
in ansrkannt guten, hochkeimfähigen Jan
Comfreystecklinge, tielianthikaee

MORITZ BERGM
I

Samenhandlung,

Halle a. W S r an
WBeeFei cgamenno- ſt

Domäne Jalzfurih
bei Capelle, Kreis Bitterfs

Station aus zuhn in Anhal

der Jährüingsnn

zu festen Preisen von 400--600 Mark

hat begonnen.
Zurhil.: Direhtor barrass, Watd-Sievernn

Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Raguhn,
Osterland.

deiſſhe ſchwarz tiyſues F

Stammſchäferei: Lichtenburg.
Poſt und Station Prettin a. Elbe,.

Bock- Verkauf hieſiger Jährlinget

iſt S eröffnet.
Zuchtleitung: Johs. Heyne, Schäferei-Direktor, Leiy

Hornang,

Vehiere lährlingoddun(Fleiſch- n
verkauftRittergut Döllnitz, Saaunre

Ein Paar Zugochſen verhn
Zorn Fienſtedt Halle Settedt

Mit Schnitzeln gemengte ſaure

Rübenblätter
hat abzugeben Domäne Schladebach bei Kötſch
Corbetha- äpig. Fernruf Amt Dürrenberg

e S3 2 S 2 S et W Te Be

v v 2

Er

e

die Täealbazillen aum Hervorruafen von tä
Iiehen Seuchen und Hassensterben bei

9 3 u nRatten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamste

Billig Mk. 1.50
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.o nicht erhältlich, wende wan sich direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium dureh
Fachleute bürgt für die Güte des Präpar ates!Im Sommer 1918 bei der großen Maus eplage
im Eisaß dureh verschiedene Behörden mit
errrtri utem Erfolge angew andt!

Nnachahmungen weise man zurück
Aiimors Chem. hat. badoratorium hart

Herrenstrasse 15.

Weidevieh,
J Ninder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der

S Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

vweidewirtſchaft 5wuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter).

Aſſhiſe, in Früh u. verhigenſ
vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos

KornhausGenoſſenſchaft Halle

einfache Handhabung

„Dai
tionen
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Beilage zur Halleſchen Seitung
ww--m-m-m-deutſchnationale Wählerverſammlung

Ein Stadtparlament der Unabhängigen Die Gefahren der
Sozialiſierung Die Mehrheit dem Bürgertum!

oßen Saale des „Roten Roß fand geſtern abend eine
gerrerſammlung der Deutſchnationalen Volks
rtel Volksverein für Halle wird den Saalkreis, ſtatt. Zwei
idaen der Partei für die Stadtverordnetenwahl, Kreis
linſpektor Buſſe und Mediginalrat Bundt, hatten
wort zu rückſchauenden und ausblickenden Betrachtungen
b die Stellung und die Aufgaben des Halleſchen Stadtparla

ghre Ausführungen mündeten beide in die eindringliche
rung zuſammenſtehen am Wahltagel! Keine
inme verzetteln, keine verfallen laſſent
einſam marſchieren gegen den gemeiaſamen Gegner des

ertums! Auch die letzte deutſchnationale Stimme der

e Steinbrück! r
die Ver

lung. Er wies in kurzen Worten auf die harten Friedens
in, die uns von der Entente auferlegt werden

zu deren Annahme ſie uns ſchließlich zwingen wird. Wir
vor großen Entſcheidungen innen und außen. Als wir

Stadtverordnetenwahl

Kreisſchulinſpektor Buſſe
führke er aus auf die Geſchichte

Stadtverordnetenwahlen zurückſchaut, ſo kann man drei
hen unterſcheiden. Bis vor 15 Jahren vollzog ſich die
h in der Weiſe, daß in der dritten Abteilung im weſentlichen
Kommunal und BVegzirksvereine, in der zweiten der Haus
Grundbeſitzerverein Kandidaten artfſtellte, während die erſte
ilung einzelne Männer aus ihrer Mitte erkor. Einen
ichen Wahlkampf gab es nicht. Wer es in dem Bezirks-

in bis zum Vorſtand gebracht war damit reif ge
den, Stadtverordneter zu werden, hatte damit den Be
gungsnachweis erbracht, über das Wohl und Wehe der Stadt

wachen und zu beraten. Die Geſichtspunkte waren damals
e großen: Tüchtigkeit im Kommunalen Bürgerverein gab
allgemeinen den Ausſchlag. Große Geſichtszüge fehlten auch
als den Stadtverordnetenverſammlungen ſelbſt, und wenn

zügigere Vorlagen in den Verſammlungen herauskamen,
e der Magiſtrat mit Sicherheit rechnen, daß ſie abgelehnt
den. Eine Aenderung trat vor etwa 15 Jahren ein, als der
lleſche u den Kampf in der dritten Ab-
ng aufnahm und in zwei Jahren derartige Erfolge errang,
er in der letzten Zeit von 22 Sitzen 13 inne hatte. Jn den
m Jahren war dann innerhalb der dritten Abteilung ein
r Konkurrent h die n pe e an Geme v e.
her hatte ſie es grundſätzlich abgelehnt, ſich an Gemeinde
Landtagswahlen zu Sie iſt dann aber allmählich
dieſem Standpunkt abgekommen und hat auch in die Kom

alberwaltung einzudringen verſucht. Auch in Halle ſind die
ialdemokraten auf dem Plan erſchienen, und es iſt ihnen ge
gen, infolge der Uneinigkeit des Bü ms ein Mandat

zu erlangen. Der Halleſche Bürgerverein und die Kom
alen Begirksvereine kämpften in gemeinſamer Front gegen
Sozialdemokraten. So ging es bis 1918, da wurde in einem
ilel einer hieſigen Zeitung r nach dem Vorbild großer
die auch in Halle die Stadtverordnetenwahlen
ch politiſchen Geſichtspunkten vorzunehmen. Es
te ſich innerhalb des alten Kollegtums eine „Fraktion der
iſinnigen Volkspartei aus der nachher die Demokratiſche
tei entſtand. So wurde die Siudiverordnetenverſammlung
its im November 1918 politiſiert. Nun kam die Revolution,
ihr die Politiſierung des geſamten öffentlichen Lebens. Es

ſich nun darum, alle bürgerlichen Parteien zuſammen
iſſen, um eine geſchloſſene Einheitsfront zu bilden gegen den
einſamen Feind, die Sozialdemokratie, und den Kampf
en ſie zu führen. Es iſt Iange darüber beraten worden, auch
H. B. V. war wider die Politiſſerung des Stadiverordneten
giums, nachdem er ve den Kampf unpolitiſch ge

und auf dieſem Wege Erfolge erzielt hatte. Er iſt nach
gen Sitzungen ſchließlich zu dem Entſchluß gekommen, ſich

an dem Wahlkampfe zu beteiligen. Da die Demokraten
r nicht daran dachten, den Wahlkampf aufzugeben, ſo blieb
nichts weiter übrig, als gleichfalls in den Wahlkampf einzu

und den Kampf um die Sitze im Rakhauſe auch nach poli
em Geſichtspunkte zu führen. Neben den Deutſchnationglen,
Demokraten hatte ſich die Chriſtliche Volkspartei gebildet,
ſchließlich noch eine neutrale Gruppe. Sie hatte gemeink,

nicht richtig, die Wahl nach politiſchem Geſichtspunkte vor
hmen: Tüchtigkeit der Kandidaten ſolle einzig ausſchlag
nd ſein; und dieſe Gruppe verſprach ſich viel von ihrer
ralen Liſte. Der Erfolg hat gezeigt, daß dieſer Geſichts-

augenblicklich nicht der richtige iſt. Man kann über die
mäßigkeit ſtreiten, aber die Tatſache iſt nicht zu beſtreiten,
der politiſche Sinn heute ſehr ſtark ausgeprägt iſt. Der
folg der neutralen Liſte iſt ein Beweis dafür. Manh damals von 6— 8000, ja 12 000 Wählern, beſonders aus

ger der Mehrheitsfozialiſten. Sie haben etwas über
Stimmen erzielt und eine einzige Frau durchgebracht, die
dem Demokratiſchen Lager Hervorgegangen war und nach

t Anſchluß ſuchen mußte, nachdem der Wahlkampf unter
r Flagge geführt worden war.

un zur Wahl. Als ich am 23. Februar die Wählerver
dige in den Thaliaſälen leitete, gab ich der Befürchtung

die Wah'betgiligung nicht allzu rege
würde. Man hatte den Eindruck, daß in den Wahlvorbe
gen eine gewiſſe Müdigkeit eingetreten ſei. Es war kein
Peeu, m man bereits zur Nationalverſammlung und

r landtag gewählt hatte. In den letzten acht Tagen
hl hatten wir außerdem keine Gelegenheit mehr, Ver

e bzuhalten, durch Flugblätter oder durch die Preſſe
i utung der Wahl hinzuweiſen, Stimmzettel zuzu

Und der Wahſtag ſelbſt. Die geplünderte Ulrich
e ne Bild, das allen das Herz erbeben wollte

Gemütern ſichere 22 zue hatten keine Jelegenhert, i

tern oder heranzuholen, zudem tauchten in den letzten Tagen vor
der Wahl Gerüchte auf, es mit der Wahl nichts würde, oder
wie am Wahltage ſelbſt, daß die Wahl abgebrochen würde. Wir

auch große Mühe, das Gerücht zu zerſtreuen, daß der
B. V. die Liſte Wolf unterſtütze. Jch muß hief feſtſtellen, daß

B. V. dieſe Liſte in keiner Weiſe unterſtützt hat. Schließ
uß ich noch jenes ſchmähliche Wahlmanöver der

nabhängigen erwähnen, das bisher in der Oeffentlichkeit
zu we berückſichtigt worden iſt. Am Wahltage erſchien ein
großes Plakat: Oberbürgermeiſter Rive habe geäußert, daß
nur mit der Sozialdemokratie eine fruchibare und voraus
ſchauende Kommunalpolitik betrieben werden könne“, daß er alſo
Liſte Hennig empfehle. Es läßt ſich nicht nachprüfen, wie groß
die Wirkung des Plakates auf harmloſe Gemüter en iſt.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß an dieſen angeblichen Aeuße

rungen des Oberbürgermeiſters nicht s n iſt. Die Unab
ängi haben auch nicht auf den Vorwur iert, ſiehiſchwindel getrieben haben. Der Wahllag viag ger

Das Ergebnis war: 28 Unabhängige, 21 Demokraten, 8 Deutſch
nationale uſw. Die Leute ſagten ſich, die Unabhängigen find ja
nur 29 und ihnen gegenüber ſtehen die Mehrheitsſozialiſten. Mit
denen hat man früher r reden können, und ſie
werden ſich an die Bürgerlichen anſchließen. Wir haben uns
nicht daran gekehrt und haben recht behalten. Es egr ſich
nämlich bald daß die Mehrheitsſozialiſten nicht mit den Bürger
lichen zuſammengingen; ſie ſtimmten ſtets mit den Unab-
hängigen, und hatten dann die Stimmenmehrheit. Redner kommt
dann auf die Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers und die Zu
ſammenſetzung des Kommiſſionsausſchuſſes im Stadtparlament
zu ſprechen, wobei die Unabhängigen ſich immer in den Vorder-
grund geſtellt und ſich an die früher getroffenen Vereinbarungen
nicht gekehrt haben. Jn den beiden Verſammlungen wußten ſie
dann ihre Anträge gegen die bürgerlichen Parteien als
„Dringlichkeitsanträge“ durchzubringen.

Es fehlte uns immer eine Stimme,
alle Anträge wurden mit 31 gegen 30 Stimmen angenommen.
Es war bekannt geworden, daß Proteſt gegen die Gültigkeit der
Wahl eingelegt worden ſei. Es wurde nun ein ar be
ftragt, dieſe Proteſtnote zu prüfen und dieſer Ausſchuß be-
ſtimmte, daß die Wahl als ungültig zu erklären ſei nachdem in
drei Wahllokalen keine ordnungsmäßigen Wahlen hatten ſtatt
finden können. Später wurde dann auch von der Regierung die
Wahl für ungültig erklärt. Nun haben wir keine Stadtverord-
netenverſammlungen mehr, ſie hat nur zwei Sitzungen halten
können. Uns ſteht brutale Ueberſtimmung bevor, wenn wir eine
ſogialdemokratiſche Mehrheit bekommen. Es geht darum, ob
wieder geordnete Verhältniſſe herrſchen, oder ob die Unab-
hängigen uns in Grund und Boden wirtſchaften ſollen. Weg
mit aller Uneinigkeit! Es hat keinen Zweck, daß die
Freie bürgerliche Vereinigung, nachdem die neutrale Liſte ver
ſchwunden iſt, in ihre Spuren und Fußſtapfen tritt. Etwas
günſtiger beurteile ich den Ring der Angeſtellten. Er gibt ſich
der Hoffnung hin, eine Reihe von Angeſtellten aus dem Lager
der Mehrheitsſogzialiſten herauszuholen. Der Erfolg bleibt ab
zuwarten. Der Kampf beginnt wieder für uns; nicht hoffnungs
los, nicht ausſichtslos. Es wird ſich darum handeln, wer am
feſteſten an ſeine politiſche Ueberzeugung glaubt. Wir wollen
nicht glauben, daß das Bürgertum eine Niederlage erleidet, wir
wollen glauben an ſeinen Sieg. Darum bitte ich um Jhre
Hilfe am Sonntag, um Jhre Hilfe bei der Wahlarbeit und bei
der Wahl ſelbſt. Geben Sie Jhre Stimme ab auf den Zettel
der Deutſchnationalen Volkspartei. Helſen Sie uns ſiegen,
helfen Sie uns zu einer bürgerlichen Mehrhert, damit ſie acbeiten
kann zum Wohle der geſamten Parteien

Geheimrat Voretzſ ch dankte dem Redner für ſeine Aus
führungen und erteilte ſodann

Medizinalrat Dr. Bundt
das Wort. Mein Vorredner ſo führke Redner aus hat in
ſeinem Rückblick deutlich dargeſtellt, was wir zu erwarten haben
wenn die Sozialdemokraten, nicht nur die Unabhängigen, die
Mehrheit im Stadtverordnetenkollegium habe. Was verſteht die
Sozialdemokratie unter „dem ſchaffen den werktätigen
Volke“? Sie verſteht darunter nicht die Halleſche Bürger
ſchaft, die doch wahrlich nicht auf der Bärenhaut liegt, ſondern
geſchafft und gearbeitet hat, ſie verſteht einfach darunter die Mit
lieder ihrer Partei, die Fauſtarbeiter. Mein Vorredner

auch ſchon geſagt, für was wir ung halten, und er iſt dem
Ausblick, den ich geben ſoll, zuvorgekommen. Jch kann mich

daher kurz faſſen und möchte nur auf einige Einzelheiten ein
ge

Was das kommunale Steuerrecht angeht ſo iſt
es gewiß in manchen Punkten verbeſſerungsbedürftig. Die So-
zial demokratie fordert, daß alle Einkommen bis 3000 Mark
ſteuerfrei ſein ſollen. Die Deutſchnationale Volkspartei ſteht
durchaus auf dem Standpunkte, daß die größten Steuer-
laſten auf den veſitzenden Klaſſen zu ruhen haben.
Aber eine Steuerbefreiung des Einkommens bis 3000 Mark
würde heute unmöglich ſein und den Ruin der Stadtverwaltung
bedeuten. Ferner die Beſoldung aller Magiſtrats-
mitglieder. Was ſoll daraus werden? Wie hoch ſoll ſich
unſer Etat belaufen, wenn alle Magiſtratsmitglieder beſolder
werden? Und die Betriebsräte. Sie werden ohnehin
durch die Geſetzgebung ſoweit anerkannt werden, daß ſie eine
beratende Stimme bei der Verwaltung der Werke haben. Das
Sozialiſierungs- Programm. Daß die Sozialdemo-
kraten dieſes Programm noch nicht aufgegeben haben, beweiſt
ein Artikel im „Volksblatt“ vom 28. April. Was wird aus
einem großen Teile unſeres Bürgertums, was wird aus dem
Mittelſtande, der das Rückgrat unſeres Volkes iſt, wenn dieſes

großzügige Sozigaliſterungsprogramm“ durchgeführt wird? Die
Sozialiſierung ganzen Verſorgungsweſens der Stadt wird
gefordert. Soll der Kleinhandel vollſtändig ausgeſchaltet
werden? Die Stadt ſoll Häuſer bauen. Gewiß herrſcht
dringende Wohnungsnot in der Stadt. Es fehlt an Klein-
wohnungen, an Wohnungen für kinderreiche Familien. Es iſt
aber ausgeſchloſen, daß die Stadt den Wohnungsban ſelbſt
übernimmt. ſollen alle kommunalen Einrichtungen der
Stadt ſozialiſiert werden. Wohin ſoll unſer Handwerker-
ſt a nd kommen, wenn alles ſozialiſiert wird? Jm frühen
Mittelalter ſtellte jeder ſelbſt her, was er gebrauchte. Erſt als
die Produktion über den augenblicklichen Bedarf hinausging,
gaben wir von dem Ueberfluß an andere ab, erſt als ſoviel
Waren erzeugt wurden, daß immer gr'ßere Produktionsmittel
nötig wurden. Der Arbeiter wurde bezahlt für ſeine Arbeit.
Die Sozialdemokratie fordert nun, daß die einzelnen Unter
nehmer nicht mehr verdienen, als die einzelnen Arbeiker. Sie
will die geſamten großen Unterneßmungen ſozialiſieren. Die
kleinen Unternehmer, Kaufleute und Handwerker werden dadurch
vernichtet. Es iſt

eine große Gefahr,
die in der Sozialiſierung auch Halle droht. Es iſt daher unſere
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del erhalten bleibt. Auch das Schulſyſtem haben
ſich die Sozialdemokraten unſerer Stadt angelegen ſein laſſen.
Sie wiſſen ſelbſt noch nicht, wie ſie vorgehen wollen. Gs liegt
ein ſchwieriges Problem in dieſer Frage, um die ſich noch die
größten Schulmänner und Gelehrten ſtreiten. Auch ihnen iſt
noch nicht ganz klar, auf welcher Einheitsſchule ſich die einzelnen
Shulſyſteme aufbauen ſollen. Es iſt dies eine Frage, die nicht
in einigen Wochen oder Monaten entſchieden werden kann, ſon
dern ſich organiſch aus dem jetzigen Schulſyſ entwickeln muß.
Die Deutſchnationale Volkspartei tritt mit Mlen Kräften für
Hebung unſerer Volksſchule ein und ſorgt dafür, daß
den Begabten und Tüchtigen der Aufſtieg in die höhere Schule
und zur höheren Bildung möglich wird. Es kann ſich aber auch
hier nicht eine plötzliche Aenderung vollziehen. Wir wollen auh
das Gute, Alte, Bewährte behalten. Die Gefahr läßt ſich
in wenigen Worten zuſammenfaſſen: Die Linksſtehenden werden
nicht nach dem Grundſatz des Allgemeinwohls handeln, ſondern
nur von den Geſichtspunkten hrer Partei aus. Dem müſſen
wir ein ſtarkes Gegengewicht gegenüber ſtellen. Wir hoffen, daß
wir diesmal in noch ſtärkerer Zahl als vorher in das Stad:
ßarlaurent einziehen werden. Was im Stadtparlament be
ſchloſſen wird, zumal zu ungunſten des Bürgertums, das fühlen
wir weit mehr am eigenen Leibe, als was in der Nationalver-
ſammlung beſchloſſen wird. Auch ich möchte Sie darum bitten:
Kommen Sie geſchloſſen mit Jhrem gangen Bekanntenkreiſe zur
Wahl. Wählen Sie unſere Liſte, die Jhnen Gewähr gibt, daß
die Männer, die auf ihr ſtehen, nur das Beſte der Bürgerſchaft
von Halle, der ſchaffenden, erwerbenden und werktätigen, im
Auge haben.

Geheimrat Voretzſch ſprach dem Redner für ſeine Worte
Dank aus und erteilte darauf das Wort zur Ausſprache. Es
wurde aus der Verſammlung der Wunſch geäußert, die Stu
denten, auch die auswärtigen, zur Wahlhilfe heranzuziehen.
Geheimrat Voretzſch wies dieſen Wunſch aber zurück mil dent Hin
weis, daß das neue Semeſter erſt Anfang Mai beginne. Ferner
wurde darüber Klage geführt, daß in einem Wahllokale bei den
letzten Wahlen keine Stimmgettel für die Deutſchnationale
Volkspartei verteilt worden ſind. Derartige Mißſtände ſollen in
Zukunft unverzüglich der Geſchäftsſtekle der Partei gemeld. e
werden. Damit wurde die Verſammlung geſchloſſen, die gut be
ſucht war und den Rednern lebhaften Beifall ſpendete.

Zur Stadtveroröneten-Nachwahl
Der Magiſtrat macht bekannt:
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der am 27.

dieſes Monats ſtattfindenden Stadtverordneten Nachwahl alle
Perſonen in dem Stimmbezirke ihr Wahlrecht ausüben
können, in welchem ſie bei der Wahl am 2. März dieſes
Jahres gewählt haben oder wählen konnten.

Gegen die Abtretung des Saargebiets. An ſämtliche
politiſche Parteien iſt ſoeben eine Einladung ergangen, ſich an
einer großen Maſſenkundgebung gegen die Abtretung
des Saargebiets zu beteiligen. Heute, wo das geſamte Volk
mehr als früher ſeinen Willen zum Ausdruck bringen kann, wo
es ſeine Zukunft ſelbſt beſtimmen will, muß es der Reichs
regierung äußerſt erwünſcht ſein, wenn allerorten einmütig er
klärt wird, wir wollen nicht, daß niedrige Rachſucht und Macht
politik neuen Streit ſät, wir wollen Verſöhnwng, Selbſtbeſtim-
mung, Gerechtigkeit. Was deutſch iſt, muß deutſch bleiben.
Alſo beteilige ſich jeder an der geplanten Kundgebung. Näheres
wird noch bekannt gemacht.

Gründung eines Verbandes der Landwirte
im Erzgebirge (G. m. b. H.)

Am Sonnabend, den 12. April, fand zu Chemnitz die Grün
dungsverſammlung des Verbandes der Landwirte im Erz-
gebirge ſtatt, zu welcher aus allen Teilen des Kreisvereirs-
bezirkes eine ſtattliche Anzahl von Landwirten erſchienen war.
Der Vorſitzende des Land wirtſchaftlichen Kreisvereins im Erz
gebirge, Rittergutsbeſitzer SchoberSchönau, eröffnete die
Verſammlung und gab nochmals einen Ueberblick über die Be
weggründe, die zur Gründung dieſes Schutzverbandes Veran
laſſung gegeben haben. Eine ſtraffe, vollkommen unab
k7ängige Organiſation tue unter den heutigen Verhält
niſſen der Landwirtſchaft bitter not; die Nihterfüllung der be
rechtigten Forderungen der Landwirtſchaft ſei in erſter Linie
ihrer mangelhaften Organiſation zuzuſchreiben; es ſei deshalb
allerhöchſte Zeit, einen land wirtſchaftlichen Schutz
verbarid ins Leben zu rufen, und zwar auf der bei anderen
Berufen ſo glänzend bewährten Grundlage, nämlich der Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung. Wenn auch die Gründung erner
ſolchen mit gewiſſen Schwierigkeiten verknüpft ſei, ſo ſtünde
doch auf der anderen Seite gewaltige Vorteile. Die Haupt
aufgaben der neuen Organiſation ſeien vorläufig eine an
gemeſſene Preisbildung für die landwirkſchaftlichen
Erzeugniſſe und Regelung der Lohnfragen mit den
Axbeitnehmern innerhalb der einzelnen Bezirke. Die dringende
Nbt wendigkeit der Gründung einer ſolchen Organiſation ſei
durch den einſtimmigen Beitritt aller in den zehn Bezirksver
ſammlungen anweſend geweſenen Landwirte am beſten gekenn-
zeichnet. Herr Schober ſchloß ſeine Ausführungen mit der Bitte
an die Anweſenden, auch die letzten noch fernſtehenden Land-
wirte für die gute Sache zu gewinnen und dem Wunſche daß
die geſamte ſächſiſche Landwirtſchaft ſich nach gleichem Muſterorganiſteren möge, da ſich letztere nur durch geſchloſſene Einig

keit noch vor dem Schlimmſten bewahren könne.
Hierauf nahm Herr Juſtizrat Dr. Wilde- Chemnitz die

notarielle Gründung des Verbandes vor, welche durch einſtim
migen Beſchluß mit einem Gründungskapital von
800 000 Mark erſolgte. Bis zum Gründungstage waren
bereits über 7000 Mitglieder beigetreten; die Zahl wird ſich
noch bedeutend erhöhen, da noch viele Vereinsliſten ausſtehen.
Es erfolgte dann die Wahl des Aufſichtsrates für den Verband,
und zwar für jeden der zehn amtshauptmannſchaftlichen Begirke
des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins im Erzgebirge 3 Mann,
insgeſamt 30 Mitglieder, der dann ſofort zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentrat. Möge es dem neuen Verbande der Land
wirte im Erzgebirge“ beſchieden ſein, ſeine Ziele zu er
reichen und an ſeinem Teile zu helfen, die heimiſche L irt
ſchaft von dem auf ihr ruhenden ſchweren Drucke zu befreien.

e

Gerg, 24. April. (Die hieſige Textilbetriebs
krankenkaſſe), die ſeit Errichtung der Krankenverſicherung
beſteht und in normalen Zeiten gut abſchloß, wird nach einem
Beſchluß des Oberverſicherungsamtes Gera aufgelöſt. Rit
dem Niedergang der Textilipduſtrie iſt die Kaſſe
nicht mehr lebensfähig. Sie iſt bis auf etwa 4000 Mit
glieder von etwa 14 000 zurückgegangen. Die Mitglieder werden
der Ortsfrankenkaſſe Gera zugewieſen.

Coburg, 24 April. (Der Rodacher Mädchen
mörder Lichtenburg) hat eingeſtanden, auch den am Kar
freitag bei Hildhurghauſen ausgeführten Straßenraub, an
einem jungen Mädchen verübt zu haben. Er hat dem Nädchen,

ſämtliche Wertgegenſtände ab
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Kaffee u. Teeserviee mpfiehlt zu billigsten Preisen

4 Stellenangebote
W herrlichem Rittergut in Thüringen wird für

SommerKinderg ärtnerin I. Kl.
geſucht, die den garln eines 6jähr. Mädchens

übernimmt und im Schneidern etwas bewandert iſt.
Zeugniegbſchriften, Gehaltsanſprüche und Bild er-
beten. Antritt 1. Mai.

Ebenſo ſuche möglichſt ſofort erfahrene, nicht zu

junge Mamſell,
die firm iſt in Geflügelzucht, Milchwirtſchaft, Kochen

Erbitte Zeugnisabſchriften und Ge

eimrat Arnold
oſchütz bei Gera-Reuß.

und Backen.
baltsanſprüche.

Frau Gehe
Rittergut

TüchtigePropiſonsreiſende

um Beſuch d. Privatkund-
chaft für einen gangbaren

Artikel bei hoher Proviſion
Be ſofort geſucht. r

Fritz Harms,
Pforzheim.

Geb. Stütze
zum 1. Mai geſucht!

Muſikaliſch, perfekt im
Schneidern, für Ueber-
wachung der Schularb.
d. Töchter, wirtl. Stützefür die Hausfrau Vor

handenes Perſonal:
Köchin, 2 Hausmädchen,
Gärtner. Teilw. Selbſt-
verſorger. Offert. mit
Bild, Zeugn. u. Gehalts-
angabe unter „Park-
villa“ an Ann.- Exped.
„Invalidendank“, Magdebursg.

SucheLandwirtſchafterinnen,
Köchinnen, Stubenmädchben.
Ia rie Wantrlöben, gewerdsmässige
Jleflenvermittlerin. Drerhauptstr.6
Empf fehleLandwirtstöchter
als lernende Mamſells.

20 J. alt, militärentlaſſen, m.

Geſchirrführer

für mein Vangeſchäft ge
ſucht. Familtienwohnung
vorhanden. Gutempfohlene,
zuverläſſige Meldungen an

Uleſtraße 3, Banbüro,
Hermann Pfeiffer.

ötellen Geſuche

Candwirt,
beſten Zeugn. ſucht baldigſt
Stellung in größerer Rüben-
wirtſchaft als alleiniger oder

Feldverwalter.
zerte Angeb. erb. an Guts-

beſitzer Menschke, Dreſcha
bei Altenburg, Sa.-Altenbg.

Wirtſchaſtsgehilfen,
Oberſchweizer, Futter und
Pferdeknechte, Mamſells u.
Wirtſchafterinnen empfehle
jederzeit

Gustav Sehols.
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Naumburg, S.,Bahnhofſtr. 5. Tel. 245.

Frauen und Mädthen Halle's
verſäumt nicht, am Sonntag, den 2 7. April zur

Stadtverordnetenwahl
zu gehen

Beſondere Ausweiſe ſind nicht nötig, da die Wahlberechtigten
in den Liſten ſtehen
Hallenſerinnen!

keine Stimme fehlen oder verloren
Säumigen
damit dieſe ſie abholen laſſen.

gehen.

wählt in demſelben Lokal wie am 2. März.
Euer eigenſtes Glück, das Wohl Eurer Familie und

das Gedeihen unſerer Vaterſtadt ſteht auf dem Spiel. Darum darf
Bringt die

r Wahlurne und meldet die Kranken den Parteibüros,
ie

Jhr Frauen und Mädchen in Halle, Eure Stimmzahl und Abgabe
überwiegt und iſt ausſchlaggebend für

das Wohl aller Hall enſer.
Seſd Euch der ungeheuren Verantwortung bewußt u. wählet alle!

Verband Halliſcher Frauenvereine.

Aktiva.

Kassakonto 40 524Keichsbankgiro- und Post

scheckkonto 340 801Coupons- u. Sortenkonio 200 512

Effekten konto 727 058Wechselkonto 2 863 232
Vorschub konto 1097 595
Kontokorrentkonto 29 129 884 3
Stahlkammer- u. Mobinen- Gewinn für

konto 5 40034 405 00838
l

Soll.
—=1—-- s

Zinsen für Grundkapital,
Reservefonds und fremde

1 172 306

275 358

154715
512 484 90

1961 69670

1

44Gelder Gewinn aufVerwaltungskosten
Abschreidung auf Stahl-

kammer und Mobilien
Reingewinn

Sorten

Bilanz am 31. Dezember 1918.

Kapital konto
Reservefondskonto
Spezialreservefondskomo
Spar- und Depositenkonto
Kontokorrent

ZinsenkontoVerwaltungskostenkonto
Vortrag vom jahre 1917

Gewinn- und Verlust-Rechnung-

Vereinnahmte Zinsen
Verdiente Provisionen

Gewinn auf Coupons und

onto

1918 l

Passiva“

An650 019
360 528

2 838 338
25 867 722

8 318
75 888
91 708

512 484

3

o

05
23
z2
35
44
44
90

Effekten

o J 9 o a

34 405 00838

Haben-

l 588 284
147 888
220 232

529

4

16
24
49

81

1961 69670

Louls Böker, un
Avgehörge des Mitteſftan

Gewerbetreibende Handwerker Kauflert,

wählt die Liſte

Prof. Zanders hön. kriegtsrhih

tär Knaben und MHädehenHalle a, s., Friedrichstv. 27

I. Schuljahr his Ohersekunth,
Lrbeiſsstunden unter Aufsicht. Aymejederzeit. Beginn am 29. 4. früh i

Prospekt. Tel. 2686.

Iſt der Kaiſer geflohen
Um dex Wahrheit und Gerechtigkeit und um de

künftigen Entwicklung willen muß unſer ganzes 53
darüber aufgetlärt werden. Dieſes Flugblaſt von gitDiet e ging im Januar ſchon in 15 000 Stücken hi n
Feder Patriot muß es verteilen Le elfen. nan

30 Stück 1,50 Mk., 100 Stück 4, Mk.Beſtellungen beim Staendſiinmenwereh

Diete in Eisleben.

unht. Sünst. 3e ding ne
Kriegsanleihe e
S des Mansfelder Seehrelhen

Zweigstelle S S

Ru

und and. r pakauft und z n

Jagdverp achtung
Der Unterzeichnete wird die Jagd auf den Gry

ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks Nr. 21
und 5 des Siadibezirks Alsleben a. S meiſtbietend

Donnerstag, den 8. Mai 1919,
vormittags 10 Uhr

im Ratskeller zu Alsleben g. S. auf einen Zeiten
von 6 Jahren, vom 1. Auguſt 1919 bis Ende Juni g
verpachten. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen.

Die Pachtbedingungen gegen im Amtszimmer

Weſchle Kullmeher

jeverordn
r Ver rkauon eine

pgrütze ab

das Pfr
käufern
zug von

t Verkau

enbezug
Städ

ng) in
Jaſſen zun

ine mil
und die
2—8 h

fleiſchkon

e Perſon
ſonen ka
en kann

werde

o Mk. AlUnterzeichneten öffentlich aus
Als leben a. S. den 22. April 1919.

Der Jagdvorſteher,
Bürgermeiſter.

Giumenkaästen
in ſtarker Ausführung

70 80 90 100 en2.20 2.75 3.45 3.95 4.45 1.85 I.
Steinweg 45. Sobel Reilſtraße l,

Ammendorf. Bahnhofſtraße 3.

Halle a. S., den 22. März 1919.Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Dr. Schneider. Dan.Moderne, faſt neue D 3 ſtEßzimmer-- Einrichtung „Drilling.
umzügsbalber zu verkanfen. Angeb. unt. 2. 1440 an die
Frau Lilly Schrader. Freignt Hergisdorf, Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kreis Mansfeld.
d ewwachtungen

Wieſenverpachtung

Zirka 200 Morgen Wie-
S ſen des Rittergutes Tra-m garth bei Merieburg iollen
S in einzelnen Parzellen auf
I Jahr ößentiich verpachtet
werden. Verpachtungstermin

in 90 AnS Vienstag, den 29. April,
nachmittags 8 Uhr im
Gaſthof zu Löpit beiMerſeburg.

Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben. Be
ſichtigung der Wieſen nach
ar er Anmeldung ge-

atiet
Die Gulsvermaltung.

Geldverkehr

500000 Mk.
oder Teilbetr. erſtſtellig auf
Acker zu 4 oder aufhieſige Grundſtücke 4

langiahrig feſt, ſofort oder
bis 1. 10. zahlbar, vorſchuß-
frei e leiben durch

Rothe, Krauſenſtr. 10.

50000 Mark

Dringende Bitte!
Suche ſofort od. 1. Mai Aufnahme auf gr. Gute zur

Erlernung der Wirtſchaft. Familienanſchlußz Bedingung.
Bin 19 Jahre, Lyzenmsreife. Ausführliche Angebote erbittet Misabeth Oelkers. Rittergut Lippen, Poſt m
Liebthal, Kreis Kroſſen a. O. Station Lättnitz.

Städt
itag, de
Inhaber

rüc 48 001
mmern 48
r jeden Ho
rn er ein

50e

Gute Kapitalanlage.
Aus Privathand preiswert zu verkaufen

elegantes 6peiſezimmer, eleganter Galon,
ſog it wie neu u wenig gebraucht, erſtrlaſſ. Friedens

sführung. Anfragen unter Z. 1446 an die Ge-ſchäſts ſtelle d. Zig. erbeten.

e L Coſtkraftwagen

ſofort lieferbar in folgenden Fabrikaten-
Horch. Benz, Adler, Mulag, Opel,

2 Tonnen, 3 Tonnen, 5 Tonnen,
mit Vollgummi- oder Holzeiſenbereifung.z Halie a. s..Otto Kühn, Merſeburgerſtr. 151.

Fabrik für e

Gute
Zugochſen

ſtehen preiswert zum Verkauf.Serihoid Bote Alten s
Fernruf 6705.

eugniſſe.

Mai werde
t den Brot:

re neue
eben Bei

2) der
gungebere c

nes,
esamtlich

nügt nicht)

t vom 5.
t nachbenar

aße 1, Ver
ghe 689, M

ilchhändlerir
in Jächſch;

rdt; Große
cherſtraße

ndler Krat
deimfelderſt:
auchaerſtraf

ße Goſen
uhe 21, M
rin Rinke;
uße 48,
gel;

JJWJ„eBruchleidenden
anerk nnen dankbar die geſetzlich geſchügzte Hernien-Vanda
D. M. P. und Auslandspatente. Sinnreiche Konſtruktion o
jede Feder, halibar, aus Leder, individuell dem Bruch e
ſprechend nach Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem trag
Die einzigartig konſtruierte Pelotte hält den u wie e
ſchützende Hand von unten herauf zurück. Schriftl. Garan
zirka 15000 Stück im Gebrauch, beſtens bewährt.
Hernien-Bandazenhaus Winterbalter, Halle a. S., Zinksgartenit,

bhehtn

C. N. Rkitter,
O Leipzigerstrasse 90

e

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekKote Fulterti ibenStechinge

ar ger 7 Originaljgaat, geſund, ver
Rittergut Penndorf b. Gröbers,

t S ninein gemengte ſaure Hausgrundſtücks Jagd wagen er r
Verkauf.9t i e z l i tte e r Schumann. Fleiſcherſtr. 7.

Ich beagbſichtige, mein herr- 4ab Homane Schladebaeh bei Kötſchau chaftl Wohnhaus Reichardt Pferde- Verſteigerung.
Corbetha i Fernruf Amt Dürrenberg 1. ſtraße 10, Halle a. S., zu Freitgg. der 25 April r

vormittags 11 Ubr, ver
verkaufen. Ev. Anfragen ſind

ſteigere ich zufolge gerichtl.
Anordnung Lauchſtedter

r J an die Firma C. Hennieke,t J fti Teutſchentbal, zu richten.In vie u on Ein faſt neuer Ftraße 1 (Tatterſall) bierſ.:
2 zirka 8Sjährigeu l ne ln Hohn ungariſche Pferde

t dem tunde le h alte u. Prauner, öäjentlm uf dem meiſtbietend gegen ſofortige2 in Königsberg i. Pr. Viebbof. auf Acker zu 4 3. 1. Jnlizur Tuktion gelangen auszuleihen. Off. unt. U. C.
Merſeburger Straße 96 r. Barzahlung. Gross. Ge

ca. 180 Bulen und ca. 150 tragende ter De
Telefon 2804. richtsvollzieher in Halle a. S.

bezw. Kühe unter 6 Jahre alt. Miet Geſuche
i b l c zahlung diskreterſteigerung der weiblichen Tiere: 3 immer Wohnung Riume., Hamburg 5.

Donnerstag, 22. Mai 1919, mitt. 12 Uhr,

zum 1. Juli oder früher geſucht. Süden, Nähe des

wo Verſteigerung der Bullen:Freitag 23. Mai 1919, vorm. 9 Uhr.

Nanniſchen Platzes oder des Steinweges bevorzugt.
Offerten erbitte an

Jalouſien!
liefert und repariert

Kataloge ſind vom 10. Mai d. J. ab von der 4
Geſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königsberg

Ließ., Schwetſchkeſtr. 6 pt.
Telephon 2

mit Material befFrieden uiligt

Grüne Apotheke,

i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Hönemann
Erfurt 15.V

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ichwere, edle

Früh-Gemüſe
e 1. Tel. 3631

Ausführung aller bankmäbigen Geschülie

Speilsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Küghen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz odernereicher Ausführung.Möbeltabris j Malsketten
Abert NMartieh acht

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a, S., Alter Markt 2. 2

Körn
aße 22, M

t Niemberg

8; Martin
Polaiſtraße

kaufsſtelle
ollereibeſitze

oße Steinſt
ilchhändler
richſtraße

S.

für
Damen u. Kinder

(riele Meuheiten),

H. Schnee Nach
Gr. Steinstr. 84.,

Nebenerwerb für
Landbewobuer!

ür Kundenzuführun
Höchſtprov. Näheres un
Z. 1445 dch. d. Geſchäft
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Kautabak,
reiner Tabat, liefert laufe

Zempel, Berlin
eichſelſtr. 16

Dauerhafte W
Rucksäcke

mitstarkenl„ederriemen
sehr preiswert.

C. F. Ritter
h Leipzigerstrasse 90.

verleiht rmonatl. Rück

Tauhjucben a Irite

sichere und schnelle
Hilfe durch

Biltz-Perusalbe
wo 3.50.

anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

Kleiner Ruſſe (Falbe), Harmonium
in allen Preislagen er
Orgel-Pedale zum et
C. Rich. Ritter
Flügel n. Pigno Zu

Körperform, ſtarke Konſtitution, ſyſtematiſche
Tuberkuloſebekaämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren der Auktionstiere wird im

in Ladungen kauft und erbittet Angebot ab Ladeſtati22 boch, ſeor on und inderfromm iſt zu verkaufen in ar W. Schmidt, Cangenſaiza (Thür.)
9 9Nebra, Waſſerweg 15. Aufkäufer wollen ſich melden!

Auktionsbüro erteilt. Es werden nur von Bank-

Miitteldeutsche Privat-Bank, Halle 3.5, P oststrass e 12.Tel. 1382, 1383, 1692.
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Städtiſcher

galle und Amgebung
Halle, 24 April.

Deutſchnationale Wähler!
morgigen Freitag abend um 8 Uhr ſpricht in einer
ammlung des Deutſchnationalen Volksvereins im

zgoologiſchen Ga tens Oberlyzealdirektor
gohnenſtaedit über „Die Bismardſche und die

tratiſche Weltanſchauung“. Dr. Bohnen-
em t der Ruf eines ausgezeichneten Politikers und ſiber
n gedners voraus; er ſoll vor vollem Saale ſprechen!

Die Rahrungemittelverſorgung in Halle
Auf Grund der Bundesratsverordnung

teinber/4. November 1915 wird der Verkauf der dere Seeſiſche wie f regelt: Der Verkaufu i bora in den deren bekannten Ge

des

t. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ca.2 r atte werden. Die Preiſe der einzelnen
in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der

erfolgt auf Warenbezugsſcheine 20, Abſchnitte 291. Zurtau um Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
laſen den Nummern 3001——4000 und 69 001---70 000. Der
ine Atelſchein iſt vorzulegen. Wegen Papiermangels wird

e hublitum erſucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw.

ringenter ſptiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
Fr 25. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf wer-Freitag, demn aber der Rummern der Lebensmittelſcheine 53 500

mmern inejede Perſon eines

g. abgegeben. en esezähltes Geld iſt bereit zu halten. Papier oder Taſchen ſind
ubringen.

Der Verkauf von Graupen wird auf Grund der Bundes-
ſeperordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wie folgt geregelt:
u Verkauf beginnt am Freitag, dem 25. April 1919. Für jede
on eines Haushaltes kann Pfund Graupen oder Grau
rüte abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg.
Das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen

täufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für den
ug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.

Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 803 des
enbezugsſcheines 21. 5 p

Verkauf von Roßfleiſchkonſerven (Nachliefe-
in der Talamtſchule am Freitag, den 25. April. Zu

en zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
e mit den Nummern 8001--13 500 vormittags von 8--12

und die Inhaber der Nummern 13 501—19 500 nachmittags
2—6 Uhr, ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von

fleiſchkonſerven noch nicht beliefert ſind. An Haushalte mit
à Perſonen kann eine Einkilodoſe, an Haushalte mit 3—4
ſonen kann eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit 5—8 Per-
wen kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe uſw. abge

werden. Der Verkaufspreis beträgt für eine Einkilodoſe
k. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Stöädtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchue am
eitag, dem 25. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden

nhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 53 500 bis
rig 48 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
mmern 48 000 bis zurück 43 501 nachmittags von 2—-6 Uhr.

r jeden Haushalt der vorgenannten Lebensmittelſcheine kann,
rn er eine Beſcheinigung vorlegt, daß ihm Gas oder elek-
hes Licht nicht zur Verfügung ſtehen, eine Kerze abgegeben

den. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
h iſt bereit zu halten.

Ausgabe von neuen Einkaufsſcheinen Aber Myplkerei-
eugniſſe. Vom Montag, den 28. April bis Sonnabend, den
Nai werden in den ſtädliſchen Markenausgabeſtellen zugleich
den Brotmarken für Kinder vom vollendeten 6. 12. Lebens-
re neue Einkaufsſcheine über Moglkerei- Erzeugniſſe aus-ſeben. Bei der Abholung der Einkaufsſcheine n vorzu

3) der Lebensmittelſchein des Haushalts, dem der Ver
gungsberechtigte angehört, b) der Stamm des alten r
ines, c) ein Altersnachweis der Kinder (Geburtsſchein,
esamtliche Geburtsurkunde; die Vorlage des Jmpfſcheines

ügt nicht) Auf Grund der neuen Einkaufsſcheine hat in der
t vom 5.-8. Mai die Anmeldung zur Kundenliſte bei einer

t nachbenannten Milchverkaufsſtellen zu erfolgen: Beeſener-
uhe 1, Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei; Beeſener-
uße 689, Milchhändlerin Schwenke; Brandenburgerſtraße 10,
ilhhändlerin Pötſchke; Große Brunnenſtraße 16, Milchhänd-
in Jäckſch; Große Brunnenſtraße 36, Milchhändlerin Mein
rdt; Große Brunnenſtraße 54, Milchhändlerin Ebert; De
cherſtraße 10, Milchhändler Ende; Dieskauerſtraße 6, Milch-

ndler Kraneis; Forſterſtraße 88, Milchhändler Schenkling;
deimfelderſtraße 8, Verkaufsſtelle der Merbitzer Molkerei;
auchgerſtraße 15/16, Verkaufsſtelle der Halleſchen Molkerei;
eße Goſenſtraße 17, Molkereibeſitzer John; Große Gofen
uße 211, Milchhändler Hinſche; Goetheſtraße 13, Milchhänd-

in Rinke; Grünſtraße 12, Milchhändler Schönherr; Humboldt-
uße 48, Milchhändler Raſt; Kellnerſtraße 8, ilchhändler
ßel; Körnerſtraße 31, Milchhändler Kunze; Lerchenfeld

aße 22, Milchhändler Krebs; Lindenſtraße 52, Verkaufzsſtelle
t Niemberger Molkerei; Ludwigſtraße 26, Milchhändler Brock

us; Martinſtraße 11, Verkaufs telle der Niemberger Molkerei;
Pblaiſtraße 12, Molkereibeſitzer Arndt; Ranniſcheſtraße 20/21,

laufsſtelle der Niemberger Molkerei; Rudolf Haymſtr. 35,
billereibeſier Scharfe, Schülershof 11, Milchhändler Harniſch:
ehe Steinſtraße 41, Milchhändler Eilenberg; Streiberſtr. 29,
ilhhändler Hopfeld; Spitze 8, Milchhändlerin Stein; Kleine
richſtraße 26, Molkereibeſitzer John; Volkmannſtraße 3a,

Milchhändler Berger; Volkmannſtraße 11, Milchhändler Pfeiffer;
Weißenburgſtraße 12, Milchhändler Bergholz; Wielandſtraße 30,
Milchhändlerin Pötſchke. Bei der Anmehdung iſt der Lebens
mittelſchein und der neue Einkaufsſchein über Molkereierzeug-
niſſe vorzulegen. Die Haushaltungen bleiben an das jetzt ge
wählte Geſchäft ſo lange gebunden, bis eine Neuauflege der
Kundenliſte angeordnet wird. Vorher kann ein Wechſel nur
ausnahmsweiſe genehmigt werden. In dieſem Falle iſt zunächſt
die Abmneldung bei dem bisherigen und ſodann die Neuanmeldung
bei dem neuen Milchhändler vorzunehmen. Die Milchhändler
haben eine Abſchrift ihrer Kundenliſte bis ſpäteſtens 13. Mai dem
Stadternährungsamt, Abteilung II, einzureichen. Der Verkauf
auf die einzelnen Abſchnitte des Einkaufſcheines iſt nur an den
Tagen zuläſſig, an denen die Abſchnitte aufgerufen ſind. Ein
nachträglicher Verkauf findet nicht ſtatt; die Abſchnitte verlieren
mit dem Tage, an welchem ſie aufgerufen ſind, ihre Gültigkeit.

Reue Kohlenkarten. Jn dieſen Tagen werden neue
Kohlenkarten (Teilſcheine für Kochkohle) ausgegeben; der
Magiſtrat macht aus dieſem Anlaß noch beſonders darauf auf
merkſam, daß auf dieſen Karten an den beiden vorgeſchriebenen
Stellen Name und Wohnung des Haushaltsvorſtandes einge
tragen werden müſſen; der ſeitliche Abſchnitt iſt, wie ebenfalls
vorgeſchrieben, von dem Händler, der die Kohle liefern ſoll, zu
unterſchreiben, von der Karte abzutrennen und an die Orts-
kohlenſtelle am jeweils nächſten Montag abzuliefern. Der
Händler hat dadurch eine leichte Möglichkeit, die einzelnen bei
ihm angemeldeten Kunden in Liſten einzutragen. Dieſe Ein
tragung ſoll bei allen Händlern erfolgen, einerlei, ob Groß
oder Kleinhändler, ob die Kohle angefahren oder abgeholt wird.
Es iſt alſo auch nicht nötig, daß die eigentliche Kohlenkarte mit
den anhängenden 10 Marken zu je 16 Zentner beim Kohlen-
händler bleibt, wie das ſeither vielfach üblich war, vielmehr
braucht dieſer Teil der Karte oder die betreffende Anzahl Marken
erſt bei Lieferung der Kohlen abgegeben zu werden. Der
Händler trägt nach jeder Lieferung die betreffende Menge in die
Liſte ein. Weitere Scheine werden ſpäter ausgegeben. Die vor
jährige Art der Verteilung, wobei hauptſächlich auf Wunſch der
Bevölkerung größere Mengen auf einmal geliefert werden
konnten (10--20 Zentner), konnte bei dem gefahrdrohenden
Mangel an Kohle leider nicht beibehalten werden; es können
alſo in dieſem Jahre höchſtens 5 Zentner geliefert werden, wenn
nicht etwa gewartet werden kann bis zur Ausgabe der nächſten
5 Zentner, was aber noch viele Wochen dauern kann. Es ſei
noch aus der demnächſt erſcheinenden Verſorgungsregelung vor-
weg mitgeteilt, daß in dieſem Jahre (1. Mai 1919 bis 30. April
1920) unterſchieden wird zwiſchen Kochkohle und Heizkohle; die
Kochkohle ſoll immer zuerſt verteilt werden, Heizkohle nur, wenn
genügender Vorrat vorhanden iſt. An Kochkohle wird je nach
der Größe der Familie für das Jahr 15 220 oder 25 Zentner
Braunkohlenbriketts oder 24 Zentner Grudekoks zugeteilt. Die
Menge der Heizkohle richtet ſich nach der Größe der Wohnung
und iſt mit je 10, 15 oder 20 Zentner für das ganze Jahr vor-
geſehen. Außerdem können noch 250 Preßſteine gegeben werden.
Die Sätze ſind außerordentlich gering, aber unter den jetzigen
Verhältniſſen wäre es unverantwortlich, mehr in Ausſicht zu
ſtellen, wo es nicht einmal ſicher iſt, daß dieſe obengenannten
Mengen auch wirklich verteilt werden können.

Stadttheater. Heute, Freitag abends 7 Uhr findet die
Uraufführung der Tragödie „Semiramis“ von Stefan Mar-
kus ſtatt. Leider iſt die Leitung des Stadttheaters gezwungen,

J

den für morgen angeſetzten Pfitzner-Abend, 6. Sinfonie- Konzert
unter Leitung von Prof. Dr. Hans Pfitzner, ſowie die für Sonn
tag angeſetzte Aufführung von „Der arme Heinrich“ unter Lei-
tung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner wiederum abzuſagen. Das
erſte Pfitzner- Konzert mußte ſeinerzeit wegen der Unruhen in
Halle abgeſetzt werden, zu dem für morgen angeſetzten Konzert
iſt es Profeſſor Pfitzner nicht möglich, zu kommen, da es ihm
wegen der Unruhen in Vayern nicht möglich iſt, eine Bahnver-
bindung nach Halle zu erreichen. Anſtelle des Konzerts findet
morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr eine Wiederholung der Oper
„Aida“ ſtatt, für Sonntag, den 27. iſt eine Wiederholung von
„Jlſebill“ angeſetzt. Der auf die bisher gelöſten geſtempelten
Billets erhobene Preiszuſchlag wird an der Kaſſe zurückvergütet,

4. Blitz-Rennen. 15 000 Mk. 1200 Meter. 1. Falkke, Beſ.
H. Sello, Reiter R. Fiſcher. 2. Duſe, Reiter Gotzen. 3. Leut
nant, Reiter Schläfke. Tot.: für Sieg 30, die Plätze 40, 45, 17.
Ferner liefen: Ballon, Mark Aurel, Seppel, Bergfries, Mar
ſchallin. Rocamadour, Munkacs. Radiesſchen. Richterſpruch:
Kopf, Hals und 1 Länge.

5. Verſuchsrennen der Dreijährigen. 7000 Mk. 1400 Meter.
1. Sbereſche, Beſ. Geſtüt Retzow, Reiter Oleynik. 2. Spreewald,
Reiter Gryczke. 8. Toska II, Reiter Schläfke. Tot.: für Sieg
26, Plätze 17 und 3. Ferner liefen: Conrad und Lotz II.
Richterſpruch: 1, 6 und 2 Lärngen.

Ausgleich 14006. Pokal-Ehrenpreis und Sieg 7000 Mk.
Meter. 1. Maas, Beſ. J. P. Schmitz, Reiter Blume. 2. Salaſh

3. Oſterglocke, Reiter Wöpp. Tot.: fürGonez, Reiter Gotzen.
Sieg 24, Plätze 11, 11, 11. Ferner liefen: Drachenfels, Wol-

Richterſpruch: 1, 259fram, Theiß, Arentonck, Arras II.
Längen

7. Preis von Kaltenweide. 7000 Mk. 8000 Meter. 1. Hi
dalgo, Beſ. J. Bürger. 2. C-Moll, Reiter Horſt 3. Maurepas,
Reiter Unruh. Tot.: für Sieg 49, die Plätze 21, 20, 39. Ferner
liefen: FlittingLight, Wall-Now, Dourotrique, Nertus, Panter,
Beate, Garantie, Raubgräfin, Triumph II, Wildkatze. Richter
ſpruch: 1 Länge und Hals.

8. Piniou- Rennen 10000 Mk. 18500 Meter. 1. Patrone,
Be. Albrecht. Reiter Theilemann. 2 Etaffel, Reiter Wermann.
3. Theos, Reiter Fiſcher, R Tot.: für Sieg 44, die Plätze 16,
13, 27. Ferner liefen: Kaſſier, Seharfſchütz, Rheinpreußen,
Strolch, Timian, Raubſchütz. Richterſpruch: 2, 119, 134. Längen

Die Frühjahrs- Rennen in Hamburg- Horn mußten
wegen der dortigen Unruhen verſchoben werden.

Wackerſportplatz. Von jetzt an finden jeden Donnerstag und
Sonnabend von abends 6 Uhr unſere leichtathletiſchen Trainings-
abende ſtatt, wozu wir hierdurch nochmals unſere Mitglieder
h ſich an dieſen Abenden recht zahlreich einfinden zu
wollen.

V. M. B. V. Das vom V. M. B. V. für Sonntag, d. 27.
April in Halle vorgeſehene Uebungs ſpiel findet nicht ſtatt!
Spielverbot beſteht alſo für dieſen Sonntag nicht!

Die amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaften in New
Hork zum Austrag und hatten folgende Ergebniſſe: 70 Hards-
Hürdenlaufen: 1. Walker Sanith-Cornell Univerſität 9,4 Sekun
den. 60 Hards-Lmtfen: L. Murchiſon-St. Louis 5,6 Sekunden.
Kugelſtoßen: Pat Mec. Donaſd-New-Hork 18,66 Meter. Hoch prung
ohne Anlauf: W. H. Taylor-Ohio 1,63 Meter. Weitſprung ohne
en Taylor 3,19 Meter. Hochſprung: Whaler-Boſton 1,85

eter.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 22 der Wahlordnung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
1. Rentier Emil Kunze in Lettewitz,
2. Gutsbeſitzer Emil Walther in Döblitz,
3. Steinbruchsbeſitzer Robert Michael in Gimritz,
4. Friedrich Schmidt, Maurer in Brorhwitz,

als Beiſitzer und
5. Ottv Lichtenſtein, Bäckermeiſter in Gimritz
6. Eduard Mädel, Arbeiter in Brachwitz,

als Stellvertreter und
7. Gemeindevorſteher Wilhelm Werner in Shylbitz

als Schriftführer des Wahlausſchuſſes für den VIII. Wahlvegzirt
des Saalkreiſes von mir ernannt worden ſitrd.

Ferner werden auf Grund des S 28 der Wahlordnung in
Verbindung mit S 7 der Verordnung über die Wahlen zur ver
faſfunggebenden preußiſchen Landesverſammlung vom 21. De

zember 1918 nachſtehend die für die Kreistagswahl des Saal
kreiſes im VIII. Wahbbezirk zugelaſſenen Wahlvorſchläge zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.

ſofern diefelben für Aida und Jlſebill Gültigkeit behalten ſollen.
Auf Wunſch werden die Karten jedoch ſelbſtverſtändlich zu einer
anderen Vorſtellung umgetauſcht oder zurückvergütet.
ſetzung iſt, daß diesbezügliche Erſatzanſprüche jeweils bis Sonn
abend reſp. Sonntag mittag geltend gemacht werden. Für Mon-
tag, den 28. iſt eine Wiederholung der Operette „Die Fleder-

maus“ angeſetzt. 9Thalia-Theater. Jm Thalia-Theater gaſtiert am Sonn
tag, den 27., abends 7 Uhr das Perſonal des Stadttheaters in dem
Luſtſpiel .Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg.

Walhalla-Operetten-Theater. Die Vorſtellungen beginnen
ab heute um 738 Uhr.

„H Sporkbertchte
Rennen in Hannover am 23. April
Hannibal-Rennen. 7000 Mk. 1400 Meter. 1. Titus,
J. P. Schmitz, Reiter H. Blume. 2. Turban, Reiter

8. Ahnfrau, Reiter Al. Schläfke. Tot.: Sieg 44,
Ferner liefen: Baldur, Quertreiber, Blumengala,

1600 Meter. 1. Warten-
vurg, Beſitzer P. Klüſchke, Reiter W. Plüſchke. 2. Hottenſtein,
Reiter Hutter. 3. Mormone.

Voraus-

Tot.: für Sieg 28, Plätze 14, 28,
25. Ferner liefen: Adjutant II, Heckel, Little John, Lore vom
Tove. Richterſpruch: 1, 34 Länge und Kopf.

3. Preis von Burgwedel. 7000 Mk. 3200 Mether. 1. Sie-
gerin II, Beſ. H. Rüſtemeyer, Reiter Reith. 2. Timok, Reiter
Theilern. 3. Halali, Reiter Wurſt. Tot.: für Sieg 24, 14, 14, 18.

rner liefen: Mein Liebling, Nena-Sahip II, Kapitano, Wild-
atze, Dorchen, Fayence, Waſſervogel, Draufjänger, Lausbub,

Stern II. Richterſpruch: 2, 38, 2, 4 Längen.

1. Wahlvorſchlag Weſche.
Weſche, Guſtav, Oekonomierat in Raunitz
Rößler, Otto, Gutsbeſitzer in Sennewitz.
Boskugel, Karl, Sattlermeiſter in Morl.

2. Wahlvorſchlag Wilsdorf.
Wilsdorf, Hermann, Kaufmann in Gutenberg
Geißler, Guſtav, Tiſchler in Brachwitz.
Terpe, Karl, Aufſeher in Sennewitz.

Gim ritz bei Wettin, den W. April 1910.
Der Wahlkommiſſar.

Rob. Elſt e.
Bekanntmachung
Nr. F. R. 130/4. 19 K. R. A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirit
ſchaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs-
Geſetzbl. S. 1292) und auf Grund des Erlaſſes des Rates der
Volksbeauftragten über die Errichtung des Reichsamts für die
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 12. November 1918 Reichs
Geſetzbl. S. 1304) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Jn der Ueberſichtstafel zu der Bekanntmachung Nr. Ch. I.

1/8. 16 K. R. A. betreffend Beſtandserhebung und Beſchlag
nahme von Chemikalien und ihre Behandlung vom 1. März 1916
fällt die Klaſſe d fort.

Artikel II.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 8. April 1919 in Kraft
Berlin, den 8. April 1919.
Reichsminiſterium für wirtſchaftliche Demobilmachung.

Jm Auftrage:
Wolffhügel.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
arg Wechſelnde Bewölkung, kühl, vereinzelte Niederſchläge
n Schauern.

wen

Mitbürger, Mitbürgerinnen!
wählt am 27. April die Liſte

chke Kallmeyer.
le enthält die Namen praktiſcher Männer des Mittelſtandes, darunter treubewährte bisherige Stadtverordnete.

itte dieſe Liſte durch praktiſche Arbeit und mit Geldmitteln zu unterſtützen. Meldungen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Sreie bürgerliche Vereinigung.

im Wahlbüro Große Ulrichſtraße 10 oder bei der
Sirma W. S. Wwollmer. Jedermann, Schüler und Schülerinnen zur Mitarbeit am Wahltage willkommen.



Die Operetten- Theater.
i

z R en e eneutſche Volkspartei ſſeceeliſt die Partei des Mittelſtandes. n P b
Sie vertritt die Intereſſen des geſamten werktätigen Volkes. ſehr efmann ſo

Zur Stadtverordnetenwahl haben wir folgende Kandidaten aufgeſtellt: i
1. Finge Auguſt, Geheimrat, UniverſitätsProfeſſer, 14. Neubert, Albert, Buchhändler, Werkststten vvereitdisheriger Stadtverordneter), 15. Jäger, Paul, Oberingenieur, h 3 t h2. Welbezahl, Nudolſ, Kaufmenn, 16. Wanſche, Richard, Kaufmann, m en e
3. Vorchert, Theodor, Eiſenbahnoberſekretär, Rechnungs- 17. Wiemann, Fritz, AmtsgerichtsOberſekretär, Rech Halle a. d. S.

Wi Ti g, 9 h v Gertrnd, 2 6Grobe Steinsirabe 79-80.4. en odor, Kaufmann, Pankow-Mahybauer ru kpä in,5. Dietz, Fritz. Oberpoſſchaffner, And. re Piſeprebtgen S Muklpäüdazos kLollztändige h
6. Reuter, Martha, Lehrerin, 20. Nagel, Erich, Lehrer, z Finrich Arf7. Kauſch, Heinrich, Tiefbauunternehmer, 21 Creutzmann, Willy, Bürovorſteher, mmer Finrie tungen u araufführung t Wnimun

Vorverkant 9-1

8. Heintze, Kurt, Negierungsrat, 22. Gerhardt, Heury, Hotelier, in allen Preislsgen. emiramWen,ke, Adolf, Friſeurmeiſter, 33. Ziegert, Georg, Geſchäftsreiſender, J Tragödie v. St Na10. Weiß, Werner, Gerichtskanzleibeamter, 24. Küchenmeiſter, Dorothea, Lehrerin, vSonnabend x
11. Gantz, Otto, Buchdruckereibeſitzer, 25. Marx, Richard, Bürovorſteher, Soppag gten.12. Kauke, Leonhard, Handlungsgehilfe, 26. Block, Wilhelm, Generalagent. ger Söpfe e e

13. Pretzſch, Wilhelm, Berginſpektor, 2Wähler und Wählerinnen, gebt Eure Stimme am 27. April nur dieſer Liſte a 77 r Zun., Thalia-Theaſn

Deutſche Volkspartei, Ortsgruppe Halle a. S. e ehe hSextaner abents Futter
indet aute Verpflegung undWehereilbung ſchöngeleg. Grossstagtiut

Landpfarrhaus. Näh. u. Z. 1434 Luſtſpiel von
dch. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Blumenthal u KadelhyDeutſchnationale Volkspartei Halle SeeAhrerrrdueccvahl m. d KreFreie böürgerliehe Vereinigung Geſſentn e Berſa mw ung t See

mimumttzinirennitttinmennnemitnitinnnnrieermnenn „Zoologiſchen Garten“, SeebenerStraße 53 Arten von Norart, Verdi und Puccini,
Karten zu 4.10 MK., 3.10 MK., 2.10 MK., 1.05 M. in en h a ma Redrer. Oberlycealdirektor en in en

hinaus gehalten werden,Wer den Terror in jeder Form bekämpft, Dr. Bohnenſtaedt- Nordhauſen 9 in Halle a, d. S. und Umgegend

Wer datür ist, dass künftig in allen Ge- Mitaliederzah! 1460, Jahresbeitrag 3meindeangelegenheiten Wir unterstützen unsere NitgliederJ geren Angehörige mit Rat und AusrantOränang, Recht, Gerechiett Die Bismarckſche und eherrschen, 7 der Mitliedschaft Mk. 30. bis Mk. 100.- Ivie a L die demokratiſche Weltanſchauungg Tel. 1293 (Vorsitzender), Tel. 3817 (Kassenff hin ni
merhi!Weschhe-Kallmeyer, Nachher Ausſprache e

Alle nationalgeſinnten Wähler und Wählerinnen find eingeladen. nihewelche erprobte, oharakterteste Männer Eintritt frei, abgeſehen von den vorderen Sigtzreihen. z beſteEhren zu chen? Wsutweist- Für dieſe mit Nummern verſehenen feſten Plätze werden Karten T Familie von Crotha en
Bitte diese Liste durch praktisehe Arbeit zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben in es g v en t Pihe Schw

und mit Geldmitteln zu unterstützen. ande kanMeldungen im Wanlbäro, Gr. Ulriehetr. 10, der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße 61/e8 fand katoder bei der Firma W. F. Wollmer Jeder- und in der Geſchäftsſtelle der Partei: Wettiner Straße 30. Ernſt on Trotha, ha
mann. Schüler und Schülerinnen zur Mitarbeit Hauptmann und Kompagniechef im Jnf.Rgt. r. W eitebenam Wahltago wittommen S=S-=-=Öu f am 28. 8. 1914 bei Jenicourt nördt. St. QuennFritz von Trotha t

7 aus dem Hauſe Heckiingen,Generalmafor und Kommandeur der 1. Jnf.-Briga
f am 30. 8. 1914 bei Neidenburg.Stactwerordnetenwanl! Grad Rolf don Trothe ſt

h II n aus dem Hauſe Hecklingen,0 enzo ern 0 Wie schützt sioh das Bürgertum vor Bntrechtung f am 14. 11. r Frandem, in
(Grand Hotol), Magdeburgerstr. 6. Wie verhütet es seine Versklavung durch die Klassen- als Fähnrich im GardeJägerBataillon.
Täglich Känstler- Konzert herrschaft einer Partei? Hans bon Trutha
Jeden Den d Wie erhält es für sich und seine Kinder Unabhängigkeit. Kgl. c D,
T Reobt und Vigentum? an der am 14 II. bei Soldau erhetenes Wunde alsWenn es streng national, wenn es deutschnational wählt! Führer der Erſagtzabteilung des JägerBatl. Nr. 2

Freltax. den 25. April. abends 7 Uhr ſ Oberleutnant im Infanterie Regiment Nr. 15,in der Loge zu den fünt Tärmen (Albrechtstr. f am 9. 7. 1915 in Laon, Ag an ben am S. 7. erhaltenen WundenArien- u. Liederabendl von e als Lomvagnieführer im Reſ.Jnf. Rgt. e. JMartha Schmidt Valentin I BVvurh Atetrich von Srotha
GSopram e a r ar wsT erkorps,Am Klavier: Kapellmeiſter Johannes Sonnabend. j ler Art weriton sofort 4uberst preiswert Feliofert r g. sle r Fen(Beehstein- Flügel: Vertr. Reinhold Koeh.) an en MZelgen Buch ung Kunsturuckerel Atto Thlele als Führer der Maſch Gew.Komp des Jg. Vatl. Ar

Programm: Arien von Plotow, Mozart, Weber; ernru alle a. S. pzigoer Str. 616 JLieder von Schubert, Brahms, Strauss, Wolf. u Albrecht von Trotha, Wde Rittmeiſter u. Eskadronchef im Ulanen Regiment Nr.!(Naàheres siche an den Anschlagsäulen.)

Eintrittskarten 2u Mk. 310, 210, 1.55 sowie Lieder- am 18. 6. 1917 zu Berlintexte zu 50 Pfg. in der tlofmusikalienhandlung als Führer d Erſ.Esk d. Rgts. Königsjäg. zu Pferde Nr.
Reinhold Koch. Aſto Promenade 14. Statt besonderer Anzeige. Hans Ulrich pon Trotha

Konervatorium am Riemang-Seminar n Die Verlob aus dem Hauſe Scopan,4 für Musikhberuf Tochter degae m e Hildegard Hapig c Dberleutnant im Erſten Garde- Regiment zu Fuß en
t am i k. r r durch evist am 1. April nach Weidenplan 15 (eigenes Kunsthistoriker Herrn Dr. phil. als Staffelführer bei einem Großkame eHaus verlegt worden. D d tie welot S h h hen ar e raeet an e e Johannes Schumacher be- 0 annes 6 umas b Chriſtoph Albreth t von Trotha n

vor bereiten oder dure u er zahlreichen 2 s Hauſe Scopamusikwissenschaftlichen Fächer ihre Aiigeme in ehren wir uns anzuzeigen. Verlobte Oberleutnant chen. Garde Regiment za S
dine e men zu 4 be- tohenthurm, April 1919. f. am 31. 5. 1918 bei Steenwerk, Flandern,5onders P tertermin noc eintreten. als Adjuignt des Reſerve Infanterie Regen ar JaFh. Sie ſtarben im Rauſchen des SiegeHohenthurm Sonn a. Rh Ihr en r i ſe werden in m

Bez. Haiſe a. S. Baumsehulenanee 24 Herzen fortleben vordudlich fur die kommenden
April 1919. ſchlechter Der Familien Vorſtand.

J. A. P. v. Trothe

ver auch et run nder auſ genommen. die ohne die eberuflicher Verwertung eine mögliehst geiliegenea n u 774 t u T Javer Hapig und Frau
usw. erlangen wollen. Anmeldungen könnenFuerren erfolgen. h ernsprecher W. J. Luise geb. Dücker.

37 e e s v à z6. Gompes de is Porte. i aſe e. e ne
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